32. Jahrg. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſtta 2 i 
0 « ge. — Bezugspreis für Thorr 
| nt 1 5 sr le frei ins Haus vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 2 50 
bie dae den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mt., monallich 60 Pf., durch) 
e Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel» | „ 


Kb nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 2 (Thor Er Preſſe) 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Anzeiger für stadt und Land 


—— ——— | 
Anzeigenprsis die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


- B Zn 185 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
S J vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiktlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ Thorn, Dienstag den 29. September INA. Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8 können nicht berüdfichligt werden. Unbenützte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


uſend n fi i i r Sibille CE : 77 5 5 17 1 

Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einjendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen N 
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linie, die ſtärker und widerſtandsfähiger ift als ein 
erbaute Linie von Stahl. 

a den in Chriſtiania eingetroffenen Pariſer N 
Nachrichten vom 25. September iſt das wichtigſte f 


Der Schrei nach Vergeltung. 

5 iR unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Karthage waren wegen ihrer T ig⸗ 
keit berüchtigt; die Pan ties, 891 
ſche Treue, erfreute ſich im Altertums desſelbeng 
Rufes, wie er heutzutage einem ⸗ ruſſiſchen Ge 
neralsehrenworte oder der Wahrheitsliebe eines 
Sir Edward Grey anhaftet. Wenn nun die 
Leiter eines Volkes ſo gegen Treu und Glauben 
handeln, was ſoll man da erſt von den Geleite⸗ 
ten erwarten! Wer die Geſchichte Englands 
kennt, hat ſich bei Beginn des Krieasausbruchs 
allerdings keinen trügeriſchen Hoffnungen hin⸗ 
gegeben in der Richtung, daß die alte Katze 
Britannia inzwiſchen das Mauſen verlernt 
haben ſollte. Wahrlich nicht! Sie denkt garnicht 
daran, ihre Natur zu ändern. und ſchreitet 


| 
nach dem Geſetz, nach dem fie angetreten, dur: 
die Weltgeſchichte weiter. Das Thee or 
| 
| 
| 
u 
1 
| 
ö 
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Moment, daß die deutſchen Truppen im Kampf mit 


Ginger etünd der Si ee 


8 d Di Eb ben die deut⸗ | 

Durchbrechung der Sperrfort⸗Kette. T5 cn cn Die | 

er gas in der Nähe von Hatton⸗Chätel ſiegrei 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz kommen günſtige Nachrichten. Auf dem genemmen und. einen Kern genen St. Mihiel 1 
1 Flügel I 8 0 100 25. September die franzöſiſchen Vortruppen nördlich das Fort Parache ariffnet ee 1 
toyon einen „Mißerfolg“ gehabt, wie in einer Pariſer amtlichen Mitteilung ein- i | | 
geräumt wird, am 26. September ein weiter nördlich ausholender Vorſtoß der e 40 1 \ 
Franzoſen bei Bapaume (Bezirk Arras) ebenfalls zurückgeſchlagen und zum SHll-|igenve Lage des gefallenen Forts Camp des No- ji 
ſtand gebracht worden; in der Mitte der Schlachtfront wurde der Feind in ein-| eins an ie worden. be pen der 9 
zelnen Stellen zurückgedrängt und im Oſten iſt die Kette der Sperrbefeſtigungen Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern 


ſüdlich der belagerten Feſtung Verdun durchbrochen und der Maasübergang hier kürte dass deten end een deen erg 


bewerkſtelligt worden. Sonſt ſteht der Kampf noch immer, wie auch die heutige dampf oder zu einem sofortigen Rückzug gegeben 
Meldung ergibt; entſcheidende Wendungen ſind noch nicht eingetreten. Auf den Wat dem „okglanz“ hält der Militärattachee 


Kriegsſchauplätzen in Belgien und im Oſten iſt die Lage noch unverändert. Die einer ſürameritaniſchen Macht der ih im Gefolge 
des deutſchen Generalſtabes aufhält, den Kam 
Meldungen des „W. TB.“ lauten: für ne fi Deut] 19 5 Rn Krieg, 95 


i . nicht nur militäriſch, ſondern auch menſchlich glän⸗ 
Berlin, 27. September: zend geführt werde. Deutſcherſeits finde das Wort. 


Amtliche Meldung des großen Hauptquartiers vom 26. September, |& 12 zuerre, comme ät guerre (im Ariege gehts 


drunter und 1 keine Anwendung. Das 


abends: Der Feind hat unter Ausnutzung ſeiner Eiſenbahnen wundere er am meiſten. 


| 

| 

thago benutzt aber zur Erreichung ſeiner 
| 

} 

einen weitausholenden Vorſtoß gegen die äußerſte rechte Flanke die 4e. Zentimeter⸗Ceſchühe vor Verdun. 1 
| 

| 

| 

| 


Zwecke nicht nur Kriegswaffen. Daß die 
Engländer harmloſe holländiſche Handelsſchiffe 
beſchlagnahmen und ausplündern. Schiffshypo⸗ 
theken für verfallen erklären, dem neutralen 
Seeverkehr allem Völkerrecht zum Trotz Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten, entſpricht nur den übrigen 
Gepflogenheiten ihrer Kampfesweiſe. Ne le⸗ 
iglich auf Erzielung wirtſchaftlicher Vorteile 
hinausläuft. Erliſten, erraffen! Das iſt die 
Parole dieſer königlichen Kaufleute. die ſich 
10 unföniglih wie möglich benehmen. Es it 
überhaupt nicht wahr, daß der enaliſche Kauf⸗ 
Bu den Typus des vornehmen Handelstreiben⸗ 
50 verkörpert. Dieſe Legende konnte in 
eutſchland ſich nur infolge der deutſchen Be⸗ 

wunderung alles Fremdländiſchen einbürgerg 
und erlitt den erſten Stoß, als das ſatte Beha⸗ 
gen des engliſchen Händlers, durch die Wahr⸗ 
ns des deutjhen Wettbewerbes gejtört, 
N 
— - 2 [4 f i 

damit, Benbfihtigte Een 
( egenteil um, und jo wurde das vor de : 
55 Induſtrie aufgetürmte Hindernis an. 
Saite Stufe zu weiterem Aufſtiea. Schon 
Ver mußten ſich Einſichtige ſagen. daß dieſer 
erſuch, unſerer Handelsbilanz hr 


des deutſchen Heeres eingeleitet; eine hierbei auf Bapaume vor- Die „Srantfurter Zeitung‘ meldet aus, Start 


gehende franzöſiſche Diviſion iſt von [hwäheren deutſchen Kräften een -Senimeter-bejoise vor, Yan e 
zurlägeworfen worden, auch ſonſt iſt der Porſtoß zum Stehen ge. re c kee enger an Di en ace 
bracht. In Mitte der Schlachtfront kam unſer Angriff an einzelnen 8 Be 
Sg fie Die angegriffenen Sperrforts ſüdlich von Ver⸗ „u. 9“ und „Mörſer 42“. si 
s 1 5 7 In einem „U. 9“ „Mörſer 42“ betitelt 

91 11 1 Feuer ein. Unſere Artillerie ſteht nunmehr im een kerze e werte Aitgeneine eitung: 
: . räften, die der Feind auf dem weſtlichen Maasufer | Dice pas: Suctaben find Das deutscher Wiſſen⸗ 
in Stellun b t . * 25 8 Tüchtigkeit, deutſchen Mutes und deutſcher Wi ſen⸗ 
g. brachte. Auf den übrigen Kriegsſchauplätzen iſt die fast Das große Ereignis, heilen Sinn und De 

Lage unveränd t J N alt heute der Klang dieſer Buchſtaben umſchließt, 
ext. ii gelehrt, daß in oh Jahrzehnten des tiefen 


; | riedens die militäriſche Energie Deutſchlands, 
Berlin, den 28. September. die ſo oft verſpottete und mißverſtandene, niemals 


Amt i 0 3 in Schlaffheit des Ubermutes und der Sorgloſigkeit 1 
te b liche Meldung des großen Haupquartiers vom 27. Sep: an wach, ſprungbereit und ee 1a 
mber, abends: Die Lage auf den verſchiedenen Kriegsſchau⸗ teig blieb in jeder Minute, und es hat gmeitens ia 
plätzen blieb 2 bewieſen, daß des umſtürzenden kriegeriſchen Er⸗ iM 
blie heute unverändert. i olges Baſis fear neben Courage, Strategie und 1 
—— . .. —.— . . — 


Ausdauer wiſſenſchaftliche Genialität ift, die Er⸗ BE 


ich die Mr g E 2 ſchließung und Ausnützung der Technik, die Zähig⸗ 
ſich die Väter dieſes Planes nicht ſchließlich ver⸗ Herr von Waldow überbrachte einen Brief des eit, der Fleiß und die Intuition des Maſchinen⸗ 
rechnen und die Naſe aus dem eigenen Gefiht| Raijers mit guten Nachrichten bauers. Deutſchlands induſtrielle Emſigkeit trium⸗ 4 
ſchneiden, bleibt eine Frage für ſich 7 . phiert heute. Deutſchlands Arbeitskraft und Er⸗ 1 
Eine andere iſt es, al MIET Kei ied 1 ölli Si findertrotz heben das Reich und das Volk auf ihren J 
it e Ab es, als ob wir uns auf eine ein Frie ensſche vor völliger Sicherung Schultern hoch, einer glorreichen Zukunft entgegen. 
umme Abwehr beſchränken wollen. Die Reichs⸗ eutſchlands. a i ö 
regierung hat zwar dafür gejorgt, daß engliſches] Das Reuterſche Bureau meldet aus Newport Ein deutſcher Flieger über Antwerpen. | 
im Inlande angelangtes Kapital fortan behörd⸗ vom 25. d. Mts.: Eine Berliner Meldung, die über Das Reuterſche Bureau meldet aus Antwerpen 
1 
1 


beizukommen, 
find wir denz 


verkehr mit Feindesla 
Blüte hat ſich noch nie i 


vember 1806 von B 5 5 Napoleon am 21. No⸗ 


0 n au u : 
talſperre kan ſich damit een Kontinen⸗ 


jeder Handel, jeder Verke 
wechſel mit England 5 
ihre Übertreibungen hob ſich 


III pie I feka Sl ske|e über Bl Tel, nike Teen OD a 
zinſen noch Dividenden, nach Enaland oder der ungeheuren von Deutſchland gebrachten Opfer zwei Bomben, die ins Wasser fielen Am Nach⸗ h 
88 der anderenn kriegführenden feindliche Reichskanzler von Bethmann Hollweg und General⸗ mittag flog eine deutſche Taube über Antwerpen. 9 
f /, N 
den, wenn wir die e ; at x ie Flugzeug war gezwungen, in große Höhe zu gehen, 
rordnung vom 10. Saal, her f a worden ſei. ſodaß es die belgiſchen Stellungen nicht erkunden 


September mit einer gleichlautenden beg ; i 5 
x eantwor⸗ Dieſe Anſicht n Deutſchland allgemein. 
115 e Jeſtland Titten aleichme teten. Hier und da regt ſich allerdings ſchon . Ä - IS Br | 
nter. Die Verordnung vo äßig] die Geschäftswelt, aber eine einheitliche Kundge⸗ Der Stand dez fangen awiihen Die und Maas Ein engliſches Flugzeug über einen 
m 10. S ! ng 
September bung liegt noch nicht vor. Es werden nur Ein- nach franzöſiſchen und engliſchen Angaben. holländiſchen Stadt. : Y 


zelgefechte geliefert, die zuf Nach dem Wolffſchen Bureau lautet ein am Der engliſche Geſandte im Haag hat dem nieder: 
müßten on: 2 ; zuſammeggefaßt werden Freitag Abend 11 5 in Paris veröffentlichtes ländiſchen Miniſtertum die EIN feiner 3 
Vergeltung. Wi inzigen großen Schrei nach amtli es Communiqué: 1. Auf unſerem linken Regierung aus eſprochen, weil ein engliſches Flug⸗ Bi 

9 g. Wir müſſen den ſich ſo ſtark wäh⸗] Flügel in der Gegend nördlich von Noyon hatten zeug über Maaſtrich eine Bombe hat fallen laſſen. Be 
nenden Themſe⸗Karthagern zeigen. daß ſie nicht unjere Vortruppen gegen überlegene feindliche Wegen Nebels habe es die Richtung verloren und 4 
imſtande find, uns fine nzeill 1 bl ki Streitkräfte einen Mißerfolg und waren am Vor⸗ nicht gewußt, daß es über niederländiſche Gebiete Ei 
daß wir gewillt 1 zu blockieren, und mittag gezwungen, etwas zueidzugehen. Als in⸗ flog. Die Bombe habe der Flieger nur verloren. A 
änzli N find, ihren Zwiſchenhandel deſſen neue Kräfte hinzugekommen waren, nahmen 1 
11 = 1 eee Im Kleinen iſt dieſe a 1 ln bee Se 1 a a 91 Die Lage der öſterreichiſchen Armee. 2 
5 „was 1 ſchaltung ja s 1 1% N Schlacht in dieſer Gegend nimmt einen beſonders : : i 
privatrechtlichem Gebiete an Eingriffen auf ng ja ſchon für alle die Länder er⸗ heftigen Charalter De Zentrum dat ſich . Amtlich wird aus Wien vom Sonnabend mit⸗ 


| 

” . i 

rechtlich bisher 5 folgt, die ihre Waren „madeinGermanv“ ſei ; 2. Im eteilt: Die nach der Schlacht bei Lemberg einge⸗ | 
wurde; mit einem einzigen Fußtri . 5 e ee ee a unſerem rechten | Teitete Verſammkung unſerer Gtreitfräfte in einem . | 
ö 
f 


1887, gachdem ihr U a 5 . 

alles 5 } 2% rſprung bekannt geworden Flügel dauert der Kampf fort, Auf den Höhen I g 4 
‚ Das auf dem Gebiete der internat: ga 5 von Deutſchland bezogen haben. dere Aisne e Se 1 1 115 en lee DE ern, I 
ach er Kraftprobe der Reichsanleihen dürfen eu u. üderſchretten. vermochten aber nicht die gen und lächerlichſten Kommentaren gegeben, ſon⸗ 
wir guten Mutes ſein und hoffen. d Sal 5 119 ; a „dern auch anderwärts unrichtige Vorſtellungen über 1 
Kaufmannſchaft d ffen. daß unſere Von amtlicher deutſcher Seite tft bekanntlich die Lage unſeres Heeres hervorgerufen. D N. 
lichen Beziehungen 15 no ihrer geſchäft⸗ das 9 9 28 der Maas an dieſer Stelle bereits gegenüber muß darauf hingewiesen werden daß 1 
5 chungen ngland feſthalten gemeldet worden. | die erwähnte Verfammlung du iwillt 1 
wird ſo weit irgend angängig, und en „Mancheſter Guardian“ jagt: Die deutſche Stel⸗ folgt, wollt als Peweis nut angeführt jet, daß fe MM 
den Konkurrenten eines Tages ein fi A lung an der Aisne it jo ſtark, daß, wenn keine der Gegner nirgends zu ſtören vermochte oder ver⸗ 4 
Trafalgar auf dem Weimar ein kinanziellos]ſtrakegiſchen Aberteſchungen eintreten, jeder Mn- |firhte. Feindlicherſeits aufgeftellte Behauptungen 

A markt bereiten wird. griff zu einem Rückſchlage führen muß und Erfolg über Erfolge an der Sannie find gase 
. 7 i F e Deren ren ie Kan De 5 91 155 ſich lediglich um einzelne mit großem 
* g SEEN 1 er Aufwand an Truppen, an ſchwerem Geſchütz und ei 
eldbefeſtigung auf eine Höhe, dis bisher nicht er⸗ Munition i ia ; u 9 
reicht war. &e machten eine Stellung von ge⸗ mäßig e EHE 0 chte 5 er 185 Be; 


Rechtsſicherheit geſchaffen wurde. 


fen geſchleudert. Mit anderen Wrede 


) 
Ziviliſten werden zum Kampfe 
van geſetzlich nicht nur Kenn Au 
urch Kriegsartikel verpflichtet. Wi 
die politiſche und die Geſchäft 
| olkes geſunken ſein, wenn es 
echſel, Verſicherungen, Patente. 
rungen, kurz alle Verpflichtungen fi 


Gute Botſchaft vom Kaiſ 
Art gegen Treu und Glauben annulliert! 1 


Die Kaiſerin empfing S f 
von Waldow und wi g Sonnabend Abend Herrn 


Reitzenſtein ne dend Herrn | reicht, ie . 1 
eitzenſtein nebſt Gebdahlin.] wöhn⸗cher natürlicher Stärke zu einer Feſtungs⸗ feen die nach Erfüllung ihres Zweckes und Spren⸗ 9 
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nopel auf dem Umweg über 


gung der Brücken freiwillig geräumt wurden. Die 
aus London ſtammende Nachricht von dem Falle 


zweier Forts von Przemysl iſt natürlich ganz aus K 


er Luft gegriffen. — Auf dem Balkankriegsſchau⸗ 
latz iſt die Lage auch ſeit dem letzten deutlich genug 
Ipzetjenpen Communiqus unverändert gut geblie⸗ 
en. Der Stellvertreter des Chefs des General⸗ 
ſtabes, von Hoefer, Generalmajor. 


Bewegungen Heinerer ruſſiſcher Abteilungen. 


Das Ungariſche Korreſpondenz⸗Bureau meldet 
vom Sonnabend: Einzelne kleinere ruſſiſche Ab⸗ 
teilungen ſcheinen bei den Karpatenpäſſen Diver⸗ 
ſionen zu verſuchen. Geſtern fand eine kleine Plän⸗ 
kelei bei dem Uzſoker Paß (Komitat Ang) ſtatt 
zwiſchen unſeren zur Verteidigung des Paſſes deta⸗ 
chierten kleineren Truppen und den Ruſſen. Heute 
kam es bei Tornya (Komitat Marmaros) zu einem 
Zuſammenſtoß, ohne daß es den 55 gelungen 
wäre, über die Grenze en irgendwelchem Punkte 
einzudringen. Die vom Schauplatze der großen 
Ereigniſſe weit entfernt erfolgten Plänkeleien 
haben natürlich keine Bedeutung. Ihr einziger 
Zweck it, die Aufmerkſamkeit vom Hauptkriegs⸗ 
ſchauplatze abzulenken und die Bevölkerung zu be⸗ 
unruhigen. Dadurch, daß dieſe Abſicht offenkundig 
wird, wird ſie auch vollſtändig vereitelt. 


Ein freiwilliges ukrainiſches Schützenkorps. 


Nach Meldung aus Wien hat der allgemeine 
ukrainiſche Nationalrat beſchloſſen, ein ukrainiſches 
freiwilliges Schützenkorps zu errichten. — Aus An⸗ 
laß des Ausrückens der ester beiden Kompagnien 
ler Schützen ſandte der Befehlshaber des 
ukrainiſchen freiwilligen Schützenkorps Direktor 
Haluſchtſchynskyj an die Kabinettskanzlei ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er namens des ganzen Korps 
den Ausdruck unerſchütterlicher Treue für den ober⸗ 
ſten Kriegsherrn und für das Vaterland Sſterreich⸗ 
Ungarn übermittelte, mit deſſen Siege eine beſſere 
Zukunft für das u rainiſche Volk verbunden jei. 
Von der Kabinettskanzlei ging hierauf eine De⸗ 
peſche ein, in welcher mitgeteilt wurde, daß der 
Kaiſer die Loyalitätskundgebungen der Ukrainer 
dankend zur Kenntnis genommen habe und die 
beſten Wünſche für die künftige Tätigkeit des 
Schützenkorps ausdrüde, 


Die Cholera auf dem ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Kriegsſchauplatze. 


In Brünn iſt, wie dem Wolffſchen Bureau von 
dort gemeldet wird, bei einer vom nördlichen 
dische holen eingetroffenen Militärperſon aſia⸗ 
tiſche olera feſtgeſtellt worden. 


Engliſche Kriegsſchiffe im Kattegat? 


Wie der gabe de Zeitung“ aus Kopenhagen 
am 26. September berichtet wird, bringt die „Afton⸗ 
Tidningen“ ein Telegramm, nach dem bei Göteborg 

roße 5 Kriegsſchiffe cher worden ſein 
f. ie dort kreuzenden Fiſcher haben jedoch 
nichts bemerkt. 


Ferner wird, dem „Berliner Tageblatt“ aufolge, 
aus Kopenhagen dem „Standard“ gemeldet, eine 
in Falkenberg eingelaufene Seen habe in 
der Nähe der Inſel Anholt im Kattegat 30 Kriegs⸗ 
ſchiffe unbekannter Nationalität geſichtet, die nach 
Süden fuhren. — Die Inſel Anholt iſt däniſch. 


Die Unterſuchung gegen Admiral Troubridge. 


— Die Anterſuchung gegen Admiral Troubridge, 
der wegen des Entkommens der beiden Kreuzer 
„Goeben“ und „Breslau“ zur Verantwortung 


gezogen wird, ſoll, wie aus London gemeldet wird 
unter dem Porſitz der Admirale Sir Hedwort 


Meux und Sir George Callaghan geführt werden. 


Malta von Minen umgeben. 


Der „Mattino“ meldet aus Ancona: So wie in 
dex⸗Nordſee der Minenſchrecken bei den Engländern 
herrſcht, ſo wird er jetzt auch ins Mittelmeer an 
ihren Hauptflottenſtützpunkt Malta getragen. Au 
dort jan? ein unter britiſcher Flagge fahrender 
Dreimaſter und einen Tag ſpäter ein Torpedoboot. 


Die engliſche Flotte vor den Dardanellen. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt aus Konſtanti⸗ 

b ien, daß eine eng⸗ 
liſche Flotte vor den Dardanellen erſchienen iſt und 
dort kreuzt. 


Ein engliſcher Amerikafahrer in den Grund gebohrt. 


Nach Meldungen holländiſcher Blätter hat der 
deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ das 
engliſche Schiff „Indian Prince“, das nach New⸗ 
port unterwegs war, in den Grund gebohrt. Der 
deutſche Hilfskreuzer hat 15 Mann der Beſatzung 
des engliſchen Schiffes nach Santos gebracht. 


„Kaiſer Wilhelm der Große“ vom Kommandanten 
geſprengt! 
Nach dem „Poſener Tageblatt“ iſt der Hilfs⸗ 
kreuzer „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſeinerzeit 
nicht, wie die Engländer behauptet hatten, von dem 
engliſchen Kreuzer „Highflyer“ in den Grund ge⸗ 
bohrt, ſondern vom Kommandanten nach der Ver⸗ 
ſchießung der geſamten Munition geſprengt worden. 
Dem „Poſener Tageblatt“ iſt eine briefliche Mit 
teilung eines Offiziers des „Kaiſer Wilhelm des 
Großen“ an felt in Poſen lebende Mutter zur 
Verf K geſtellt worden, der u. a. folgende Stelle 
enthält? Nach der We nahme der engliſchen Schiffe 
haben wir in Rio del Oro 
Kohlen genommen. Geſtern hat uns der ln 
Kreuzer „Highflyer“ aufgeſpürt und auf neutra 
Gebiet angegriffen. Wir haben unſere Munition 
SEHBTIer und unſeren lieben „Kaiſer Wilhelm 
den Großen“ dann geſprengt und hierauf in Booten 
das Land erreicht. 
Palmas gebracht. 


Weſtafrika) tagelang 


em 


Heute werden wir nach Las 
Die Spanier haben uns rieſig 


Kämpfe im Innern die Engländer tatſächlich, wie! Der Nei 


die britiſche Admiralität meldete, ſpäter durch den 
reuzer „Pegaſus“ Daresſalam zerſtören ließen, 
darüber liegen verbürgte Nachrichten von deutſcher 
Seite bis jetzt nicht vor. Dagegen wurde beſtätigt, 
daß Taveta von den Deutſchen beſetzt worden iſt. 
In Sanſibar iſt es nach einem Privatbrief vom 
27.125. Auguſt den Leitern der deutſchen Firmen 
geſtattet worden, daſelbſt zu bleiben, doch ſtehen 
die Deutſchen unter behördlicher Arfſicht. Eine ge⸗ 
wiſſe geschäftliche Betätigung iſt ihnen erlaubt, ſie 
dürfen Gelder einkaſſieren und das vorhandene 
Warenlager veräußern. Die deutſchen Angeſtellten 
ind ſchon am 7. ale nach Tanga abgegangen. 
n Mombaſſa find alle Deutſchen ſofort nach Aus⸗ 
ruch des Krieges feſtgenommen und bald darauf 
nach Nairobi Übergeführt worden. elo 
amtlichen Nachrichten ſind beim Reichs⸗Kolonial⸗ 
amt nicht eingetroffen. Auf etwaige Anfragen 
könnte daher auch nur mitgeteilt werden, was in 
dieſer Meldung enthalten iſt. 


Lüderitzbucht von ſüdafrikaniſchen Truppen beſetzt. 


Das Reuterſche Bureau meldet; Lüderitzbucht 
iſt am 19. Septechber von den ſüdafrikaniſchen 
Truppen beſetzt worden. Die deutſche Beſatzung 
atte ia, am 18. September zurückgezogen, indem 
ie die Eiſenbahn zerſtörte. ie Deutſchen haben 
bei der Räumung von Lüderitzbucht auch die Fun⸗ 
kenſtation zerſtört. 


Wie England in der Südſee räubert. 


Wie die engliſche Admiralität mitteilt, hat ſie 
von Vizeadmiral Patey ein Telegramm erhalten 
des Inhalts, daß Friedrich Wilhelms⸗Hafen, der 
Sitz der Regierung von a ee von 
auſtraliſchen Truppen ven worden iſt, ohne daß 
dieſe bewaffneten Widerſtand fanden. Der Feind 
war offenbar bei Herbertshöhe verſammelt geweſen, 
wo Kämpfe ſtattgefunden haben. In Friedrich 
Wilhelms⸗Hafen wurde die britiſche Flagge gehißt 
und eine Garniſon eingerichtet. 


Der Engländerſchreck, die „Emden“. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Singa⸗ 
pore, daß infolge der Kaperfahrten des deutſchen 
Kreuzers Emden“ im Golf von Bengalen die 
ganze Schiffahrt weſtlich von Penang eingeſtellt 
werden mußte. Der Handelsverkehr zur See zwi⸗ 
ſchen Border: und Hinterindien 
unterbunden. Darunter leidet beſonders die Reis⸗ 
zufuhr nach Vorderindien und die Ausfuhr von 
Rangoon aus. Der der Clan⸗Linie gehörende Dam: 
pfer „Clan Matheſon“, ein Dampfer von 5000 Tone 
nen, wurde am 15. September von der „Emden“ 
verſenkt. Die Reiszufuhr aus Hinterindien iſt für 
viele Diſtrikte des indiſchen Kaiſerreiches geradezu 
eine Lebensfrage. 

Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat 9 Granaten 
auf Madras geſchoſſen. Man glaubt, daß er ſich 
nach Pondichery Brandt hat. Die zwei Tanks, 
die er in Brand ſteckte, enthielten 60 000 Hektoliter 
Petroleum. 


Die Kopenhagener „National Tidende“ meldet 
aus London: Die Taten des Kreuzers „Emden“ 
wecken hier allgemeines Intereſſe. Man bewundert 
den mutigen, ſchnellen Vorſtoß des Schiffes, das die 
Eigenschaften des „Fliegenden Holläuders“ mit 
denen der „Alabama“ vereinigt, des Schiffes, das 
während des amerikaniſchen Bürgerkrieges über 14 
Monate lang der Schrecken der Handelsſchiffe war. 
Gewiß fügte „Emden“ Madras nur geringen Scha⸗ 
den zu, aber die Energie, mit der der Kreuzer auf 
dem Kriegsſchauplatz auftritt, macht das Schiff 
populärer im Volk, als die ganze deutſche Flotte, 
die Bes den Geſchützen des Kieler Kanals gedeckt 
iegt. 


Ein japaniſches Torpedoboot von einem deutſchen 
reuzer vernichtet. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet: Nach 
Nachrichten aus Timo ſoll ein deutſcher Kreuzer 
auf der Höhe von Kiautſchou ein japaniſches Tor⸗ 
pedoboot zum Sinken gebracht haben. 


* * 
* 


Der Kaiſer an die Bürgerſchaft von Berlin. 


Mit einem aus dem Großen Hauptquartier an 
den be Gene le von Berlin gerichteten Tele⸗ 
ramm 15 eine Majeſtät der Kaiſer der patioti⸗ 
22 und arbeitſamen Bürgerſchaft Berlins Gruß 
und Segenswunſch ausgeſprochen. 


Erkrankung des Prinzen Oskar. 


Prinz Oskar von Preußen ſei nach in Berlin 
ein ang ien Nachricht leider ſein Regiment ver⸗ 
1 Ten und ſich in ärztliche Pflege nach Metz begeben 
müſſen. Der Prinz hat ſich durch große Überan⸗ 
ſtrengung im Gefecht eine akute ie ul zuge⸗ 
zogen, die unbedingte Ruhe und Sr ege verlangt. 
Bei der guten, fe Herm Natur des Prinzen 
iſt zu hoffen, da die Herzmuskeln ſich bald wieder 
kräftigen und keine nachteiligen Folgen 


zurück⸗ 
eiben. 


Bravour der Garde⸗Erſatz⸗Diviſion. 


Das Kommando der Garde⸗Erſatz⸗Diviſton teilt 
mit: Die Garde⸗Erſatz⸗Diviſion hat an den ſchweren 
Kämpfen in Lothringen und bei Lunsville ruhm⸗ 
reichen Anteil gehabt. In der Verleihung von 
Eiſernen Kreuzes hat der oberſte Kriegsherr ſeine 
Zufriedenheit zu erkennen gegeben. Beſonders in 
der Zeit vom 5. bis 11. September hat die Divifion 

emeinſam mit den Bayern wiederholt franzöſiſche 
Angriffe, teilweiſe ſogar mit aufgepflanztem Sei⸗ 
tengewehr, ſiegreich abgeſchlagen. 


Das Eiſerne Kreuz. 
Dem Generaloberſten v. Kluck, dem Oberkom⸗ 


nett aufgenommen. Die Engländer haben jämmer⸗ mandierenden einer Armee des il, iſt das 


lich ſchlecht geſchoſſen. Wir haben nur wenig Ver⸗ 
wundete. 


Deutſche Nachrichten aus Oſtafrika. 


Aus Deutſch⸗Oſtafrika find zum erſtenmal fett 
dem Kriegsausbruch Privatnachrichten in Berlin 
eingetroffen. Aus dem Vermerk au 
und Karten gebt hervor, daß die Poſtſachen die 
engliſche Zenſur paſſiert Haben. Die Engländer 
1 alſo offenbar die deutſch⸗oſtafrikaniſche Küſte 
lockiert. Daresſalam wurde als offene St 
nicht verteidigt. Die engliſchen Kreuzer haben auf 
die Funkenſtation Saüfe abgegeben. Darauf wurde 
die weiße Flagge über der Stadt gehißt, und es 
ſind dann weitere Angriffe auf Daresſalam bis 
zum Abgang der Poſt, etwa am 20. Auguſt, nicht 
erfolgt. der Turm der Auen batten iſt nach den 
vorliegenden Mitteilungen von den Deutſchen ſelbſt 
zerſtört worden. Die weißen Frauen und Kinder 
befanden fu bis Abgang dieſer Poſt offenbar no 
in Daresſalam. Ob infolge der ausgebrochenen 
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Eiſern Kreuz erſter Klaſſe durch Kabinettsorder 
vom 30. Au 15 1914 verliehen worden. Der Gene⸗ 
ral hatte ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe im 
Kriege 1870/71 als Leutnant im 6. ee en 

nfanterie⸗Regiment Nr. 55 verdient. u er 

eneral der Infanterie von Fabeck und der Gene⸗ 
ralleutnant von Knoerzer haben, wie aus Stutt⸗ 
gart gemeldet wird, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
erhalten. Ferner wurde das Eiſerne Kreuz zweiter 


Klaſſe verliehen dem Hauptmann d. Ref. Krimi⸗ 


1 nalinſpektor Wehn, einer der bekannteſten Berliner 


Kriminaliſten, der u. a. auch in der Konitzer 
Ritualmordaffäre und in dem Fall des „Haupt⸗ 
manns von Köpenick“ die Ermittlungen leitete. 


Der Pour le mérite für einen Leutnant. 


Der Leutnant im 5. Garderegiment z. F. Otto 
von der Linde, Sohn des Amts erihtsrats von der 
Linde in Potsdam, hat für die Überrumpelung 


ch | eines Forts von Namur jetzt vom Kaiſer den Orden 


Pour le merite verliehen erhalten, 


iſt vollſtändig | 8 


an den es 115 wegen der allerſeits beklagten Män⸗ 
el in der 

auptquartier folgende Drahtantwort erhalten: 
„Auch 15 bedauere es aufs tieſſte im Intereſſe 
unſerer tapferen Krieger und ihrer Angehörigen, 


daß der Feldpoſtverkehr nicht allen Wünſchen und © dl 1 
Anforderungen hat entſprechen können. Allein die ihrer und auswärtiger Mitglieder 
N 8 ER re müffen be hieſige Loge heute das Stiftungsfeſt. 


damit begreifli 


denken, wie ſchwierig, ja in vielen Fällen ganz 3. 
9 es on De fart wahrenden ganz geln linge) auf 65 mit je 4 Pferden beſpannten 


unmögli 2 
au haltenden Verſchiebungen der Truppen, nament⸗ wagen paſſierten heute 
ich in den erſten Wochen des Feldzuges, war, die 


Briefe und Sendungen an die richtige 


dreſſe zu 
befördern. 


Es werden die größten Anſtrengungen 


chskanzler über die Mängel in der Feldpost. 
Das „Poſener Tagebl.“ hat vom Reichskanzler, 0 


eldpaft gewandt hatte, aus dem Graßen marſch nach Nauen — Die zurzeit hier anweſen⸗ 


ſchulen haben bereits teils drei, teils vier Wochen 
Ferien. — Von den Mitgliedern des hieſigen 
ehrervereins ſind 53 Prozent Kriegsteilnehmer⸗ 
— Unjere Jugendwehr machte heute einen Übungs 


den Offiziere üben in ihrer dienſtfreien Zeit mi 
Schülern des Gymnaſiums und der Präparanden⸗ 
anſtalt Kriegsſpiele ein. — Unter reger Beteiligung 
feierte die 
Rieſenburg, 23. September. (über 1000 Flücht⸗ 

Leiter⸗ 
auf der Heimreiſe von 


Liebenthal bei Marienwerder nach Trakehnen Opr. 


unſere Stadt. Nach ihrer Angabe bildeten jie etwa 
ein Drittel der aus Trakehnen geflüchteten Perſo⸗ 


5 2 2 2 
emacht, und unſere braven Postbeamten tun wie nen, welche nun auf einem 17tägigen Marſche ihr 
alle Heheſchen ae 955 Menſchenmöglichſte, verlaſſene Heimat wieder zu erreichen hoffen. Mi 


Die Preſſe kann die { 
wenn ſie immer wieder zu genauer Adreſſierung 
maß 78 iſer Unterſcheidung der Formationen 
mahnt. 


Gegen 10 000 deutſche Eiſenbahner im Feindesland. Frau Kronprinzeſſin iſt geſtern A 


200 Eiſenbahner ſind aus dem Bezirk Frank⸗ 
furt a. M. nach f der dark und Belgien abgegan⸗ 
en, um im Dienſt der dort befindlichen Eiſenbahn⸗ 
au⸗ und Betriebskompagnien an der Aufrechter⸗ 
haltung des Betriebes auf den von deutſcher Seite 
wieder ler Eiſenbahnſtrecken mitzuhelfen, 
Nach einer Mitteilung der „Frankfurter Zeitung“ 
ſind nunmehr etwa 10.000 Eiſenbahner in Frank⸗ 
reich, Belgien und Rußland tätig. 


Der Reichstagsabgeordnete Fürſt Radziwill, 


der Führer der polniſchen Fraktion im deutſchen 
Reichstage, wurde nach Petersburg transportiert, 
wo feine Aburteilung wegen Spionage erfolgen 
ſoll. Der deutſche? eichstagsabgeordnete war in 
den erſten Auguſttagen in Wolhynien, dem 
9559 Gebietsteile Rußlands, verhaftet 
worden. 


Die Wahrheit ins Ausland. 


Der bekannte Profeſſor der Philoſophie an der 
Breslauer Univerſität Eugen Kühnemann, der als 
Austauſchprofeſſor in Amerika wiederholt ſehr pe 
feiert worden ilt, iſt nach den Vereinigten Staaten 


ereilt, um dort Vorträge zu halten. Profeſſor 
Kühnemann iſt nach der „Breslauer Zeitung“ auf 
einem holländiſchen Schiff bereits in Amerika an⸗ 


gelangt. 


8 
Ernüchterung in den Reihen der Tripel⸗Entente. 


Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
In den Reihen der Tripel⸗Entente beginnt eine 
geobe Ernüchterung. Die üppige Phantaſie, mit 
er man in London, Paris und Petersburg die 
öffentliche Meinung zu täuſchen wußte, ſcheint au 
erlahmen. Von den großartigen Leiſtungen, die 
die Mächte der Tripel⸗Entente ankündigken, iſt 
kaum eine zur Wirklichkeit geworden, und auch die 
fortwährenden Verſuche, mit ſchönen Verſprechun⸗ 
en oder 1 et Gewalt dem Kriege Fern⸗ 
ne u beeinfluſſen, find nicht gerade Zeichen 
dafü ſich die Tripelentente ſtark fühlt. 


ür, da 
Eine geſchenkte Kriegsſteuer. 


In einer Beſchreibung der Kämpfe der letzten 
Tage heißt es in der „Daily Mail“: General von 
Plettenberg verlangte von der Stadt Epernay, die 
vorübergehend von deutſchen Truppen beſetzt war, 
eine Kriegsſteuer von 140 000 Mark, welche Summe 
ihm in bar ausgehändigt wurde. Kurz bevor je⸗ 
doch die deutſchen Truppen ma ließ Gene⸗ 
ral v. Plettenberg den Bürgermeiſter zu ſich rufen 


und gab ihm die Summe zurück mit den Worten: 
„Ich tue dies in Anbetracht der guten Pflege 10 
erwunde⸗ 


guten Behandlung, die unſere deutſchen 
bab in den Hoſpitälern von Epernay gefunden 
aben. n 


Rußland widerruft die polniſche Autonomie? 


Die „Neue Züricher sche Gen entnimmt ruſſi⸗ 
ſchen Blättern: Der ruſſiſche Generaliſſimus macht 
jetzt die verſprochene Autonomie Polens act ge 
und begründet dies damit, daß in der Schlacht 
Lemberg polniſche Schützen auf öſterreichiſcher Seite 
gekämpft hätten, die alle Noch olens aber nur 
gewährt würde, wenn alle Polen loyal ſeien. Das 
Manifeſt an die Polen enthält auch keine Anter⸗ 
ſchriften des Zaren, ſodaß es ſtaatsrechtlich ganz 
bedeutungslos iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide. 

Vertreter der konſervativen Partei ſind bei 
dem ſtellv. Herrn Reichskaunzler und bei dem 
Herrn Handelsminiſter für eine Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen für alle Getreide und für Müllerei⸗ 
produkte vorſtellig geworden. 

Das ſchwediſche Minfſterium Halnmarskjöld 
das gebildea wurde, um die Verteidigungsfrage 
zu löſen, hat ſeine Amter dem Könige zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, da die Frage jetzt gelöſt ſei. Der 
König forderte die Minniſter auf. zu bleiben. 
Die Miniſter beſchloſſen darauf, den Wunſch des 
Königs zu erfüllen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1914. 
— Dem Oberbürgermeiſter der Stadt Char⸗ 


lottenburg, Dr. Scholz, der in einem der erſten 


Gefechte im Weſten verwundet wurde. iſt da⸗ 
Eiſerne Kreuz verliehen worden. 


— Der Oberbürgermeiſter von Bayreuth, 


Dr. Caſſelmann, Vorſitzer der liberalen Land⸗ 
tagsfraktion, hat den Adelstitel erhalten 
— Der Wirkliche Geheime Oberregierungs⸗ 


baurat Frhr. von Gamp⸗Maſſauen. Mitglied 
hat für die 


des Reichstages und Landtages. 
notleidenden Oſtpreußen 10 000 Mark geſtiftet, 
außerdem für die Beſatzung des „U 9“ 1000 
Mark. 


Provinzialnachrichten. 
12 Schwetz, 27. September. (Verſchiedenes.) 


Unſere Stadtſchule wurde in der Zeit vom 21. bis mit dem die Thorner Bürger die 


26. September durch den Schulrat Kießner revidiert. 
— In allen Schulen der Stadt dauern die Ferien 
vom 1. bis einſchließlich 12. Oktober. Die Land⸗ 


chwierige Aufgabe erleichtern, einem 


rührenden Wetteifer wurden die Durch⸗ 
reiſenden von den Damen des Roten Kreuzes u 
ſonſtigen Bewohnern der Stadt mit Obſt, Milch 


er Reichskanzler v. Bethmann Hollweg.“ und ſonſtigen Erfriſchungen bewirtet. 


Danzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Die 
ri h 1229 von Werl 
in Zoppot eingetroffen und hat einſtweilen in der 
ihr dort zur Verfügung geſtellten Villa Wohnung 
genommen. auptzweck ihrer Hierherkunft iſt, wie 
das offiziöſe Wolffſche Bureau mitteilt, der Beſu 
von Verwundeten⸗Lazaretten in Weſtpreußen. -” 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ſpendete für 
das 17. Armeekorps neuerdings 3000 Mark. — Der 
lieger Stiefvater, der Chefpilot des Prinzen 
riedrich Sigismund von Preußen, wurde zum 
eutnant befördert. — Die erſten vom 17. Armee⸗ 
korps in den Kämpfen gegen die Narew⸗ un 
Niemen⸗Armee erbeuteten ruſſiſchen Geſchütze trafen 
geltern Mittag in Danzig ein und wurden von 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften nach ihren 
5 5 iget! Standorten gebracht. Es waren zwi 

Schnellfeuergeſchütze acht von ihnen hat die erſte 
Kompagnie des Danziger Snfanterie-Regiments 
tr. 128 bei den Kämpfen an den Maſuriſchen Seen 
mit dem Bajonett genommen; fie gelangten in 
Gegenwart von vielen tauſend Menſchen vor dem 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal am Hohen Tor zur Auf⸗ 
ſtellung, die andern vier vor dem Generalkom⸗ 
mando. 

Oliva, 25. September. (Herr Gemeindevorſteher 
Luchterhand) hat vorgeſtern unſeren Ort verlaſſen, 
um die Stelle als Bürgermeiſter von Müncheberg 
bei Berlin zu übernehmen. Im Kurhauſe fand be 
Ehren des Scheidenden, der ſich große Verdienſte 
um unſeren Ort erworben hat, eine Abſchieds⸗ 
feier ſtatt. ? 5 

Königsberg, 26. September. (Die ruſſiſchen Ab⸗ 
ichten auf unjere Landräte.) Das Auftreten der 
Ruſſen in Oſtpreußen wird durch eine itteilung 
der „Kreuzzeitung“ beleuchtet, daß gegen die Land⸗ 
räte überall in schärfer Meile vorgegangen ſet. 
Die allgemeine Anordnung zielte aufe daß dieſe 
Beamten unter keinen Umſtnden auf freiem Fuße 
zu belaſſen, ſondern entweder zu erſchießen oder 
Gefangenſchaft zu nehmen ſeien. 

Aus Oſtpreußen, 25. September. (Aufforderung 
ur Rückkehr.) Bürgermeiſter Schoen in Gum? 
Binnen hat an Berliner Blätter folgendes zeit 
gramm gejandt: „Ich bitte um die Bekann 
machung, daß die Rückkehr der Gumbinner Bürgen 
in ihrem eigenſten Intereſſe für geboten erſcheint. 

E Fordon, 26. September. (Liebesgabe. Per⸗ 
mißt.) Die Mädchen der oberen een 05 
ſigen paritätiſchen Schule haben durch die DE 
arbeitslehrerin Frau Kaymer 50 Paar wollen 
Socken und 15 Paar Pulswärmer für ne 
Kriegek geſtiftet. Weitere Liebesgaben. befinden 
ſich in Arbeit. — Seit geſtern Abend ift der Ziege 
leiaufjeher W. von der Dampfziegelei Medzeg Hier 
ſelbſt verſchwunden. W., dem ſeine Stellung ait 
kündigt war, ſteht in den vierziger Jahren und 25 

amilienvater. Gleichzeitig iſt auch ein 16jährige 
ädchen verſchwunden, mit der W. ſeit länger 
Zeit ein Verhältnis unterhalten haben ſoll. 0 
einem hinterlaſſenen Zettel teilte das Mädchen 
mit, es ſei unglücklich und wolle ſich das Le 1. 
nehmen. Da man aber vermutet, daß W. ſie en 
führt hat, fo iſt der Behörde Anzeige erſtattet, 
rr ˙·r?r 8 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1914. 


— (Unfer Thorner Infanterie⸗Re⸗ 
ien r. 21, von Bra) hat ſich; 1 
n der heute an anderer Stelle veröffentlich 
Kundgebung des kommandierenden Generals or 
17, Armeekorps, Exzellenz von Mackenſen, here 
ehoben wird, bei den letzten Kämpfen gegen is 
uſſen entſcheidend bewährt. Außer dem REIT 
mentskommandeur, Oberſt Brunnemann, en 
vom Regiment von Borcke mit dem Eiſer n ie 
Kreuz noch ausgezeichnet worden die Maj ute 
v. Köhler und v. Olszewski, die Hauptle 
Tamms, Steffen, Graßhoff, Baer 
Kotſchote und am Ende, Oberleutnant der 
Reſerve Neumann, die Leutnants Gral, n 
an einer Verwundung ſtarb, Rams hoo ehr 
Vetter und Scharpf, Stabsarzt der Lande 
Gruner, Offiziersſtellvertreter d. Rei. Sch 5 
der, die Feldwebel teinshäuſer, o c, 
rotzki und Schmidtke, Vizefeldwebel Be 
Sergeant Richter, Unteroffizier Wedelſt en 
Musketier Kropp von der 9. und ein Mus 
tier der 10. Kompagnie. Häpti 

. ae Hindenburg.) Wie dem f zu 
ſchen Muſeum von Frl. Ida von Hindenburg ©, 
ane Kr. Noſenberg, der Schweſter des ni 
raloberſten von Hindenburg, mitgeteilt WI, orn 
dieſer ein Großneffe des Kommandanten von inden; 
ohann Heinrich von Beneckendorff von Arhon, 
urg. Der Bruder des Kommandanten von 4 der 
der auf Neudeck, Kr. Roſenberg, anſäſſig war, ier 
Großvater des Generaloberſten v. 9. Der 
des Generaloberſten ſtarb als Major a. D. 5 Namen 
deck im Jahre 1902. Die Vereinigung der 4 aus 
von Beneckendorff und von Hindenburg. 1 von 
dem Seat 1789, als Johann Otto Gottfri 
Beneckendorff die Erlaubnis erhielt, ſeinem inden⸗ 
den Namen des erloſchenen Geſchlechts von 25 
burg hinzuzufügen. Beſitz und Wappen bei t 
milien wurden vereinigt. Der Befreier 925 reußi⸗ 
und Weſtpreußen ſtammt alſo aus einer De burg, 
ſchen Familie. — Auch der Oberſt von Hin 1837). 
der Feſtungskommandant von Thorn 815 Nuſſen⸗ 
war in gewiſſem Sinne ein Bejreier von uſſiſchen 
errſchaft. Seine Truppen löſten die 1105 em 
ruppen ab, die in der Stadt Thorn un tierung 
Kommandanten von Podeiskoi in Einquar Abend 
lagen und die Bürger vom Morgen bis zum g1 in 
ſchikanierten. Sie zogen am 21. September r 
Thorn ein und wurden mit großem Jule a 5 
gen. Ein auf ein ſeidenes Band renten deim uf 

eb‘ 
juse begrüßten, ift im Thorner Muſeum ausge die 

uch die Frau des Kommandanten trat ſich im 


e? 


Offentlichkeit. Unter ihrem Vorſitze bildete 


September 1822 ei ö 9 
wa i n Frauenverein, deſſen Zweck nommen worden iſt. Er hakte ſich im en ſ di 5 in einzi i in Bromberg, 26. September. Handels - Bericht. if 
2% Neteiberben augenötiäiihe und (hteinige| Sahrz ben Jeiner Ehefrad achnant” f . è Ein RT and Blrik j 
fügen . und verſchämte Arme zu unter⸗ nach Berlin gezogen und hatte ſich auf Leihtauf zu geben. Das Kind iſt auf den Namen Roggen krocken, gut gejund, 196—206 Mk., je nach Qualität, 
leutnant verabſchiedet d l als ll eine Anzahl Möbel von einer Berliner Fabrit Vinzent getauft.“ Die Mutter ſelbſt wurde — e 200. 210 Milt . 00 n. Fu li a 180 2210 M, 
in demſelben Sabre Sue, Cine 0 107 ihn gegen eine unweſentliche Anzahlung genommen. erhängt gefunden. Als man dem Grafen dies Kochware 3 e Dez 5 
bürger. Er lebte ſpäter in e et 99 Feb “ip 15 . mitteilte, ſagte er: „Nur komme ich in Meaur 
eine m x 885 zur Kalk 9 von das gute Verhältnis nicht lange. Nach pen die gar zu einem Kinde,“ und der Könia äußerte: 
vieler Zeitungen, wonach 518 9 ie Meldung Frau die Wohnung verlaſſen hatte, verkaufte der „Im Kriege muß man manches hinnehmen, ſo⸗ 
dom oſtpreußtſchen Landſtur u roche Sahne ngeflagte die Möbel, ſodaß die Firma um 531 gar kleine Kinder.“ Es wurde befohlen, das 
Fandwehr genommen worden fein Jol 8 Mark geſchädigt iſt Er d nichts davon Kind nach Berlin zu bringen. 
n Ruhm dieſer Tat darf vielmehr ei ile irrig.] gewußt zu haben, daß feine Frau die Möbel nicht jedrigſt 0 i 
in Anspruch nehmen, denn fein anderer al Hornet bezahlt Hütte. Er habe fie für ihr Eigentum ge. (das niedrige Papiergeld) 
Stodtioritrat, Oberleutnant der Ne, Loe n. N halten. Das Team er Frau aber ſei auch Deutſchland hat jetzt Papiergeld von Zwei⸗ und 
GJ %% 
133 1 ; 8, 1 2 d 1 ) 1 f f \ 
erobert. u de 5 555 ie ſich die Frau während der Trennung der Eher nicht das niedrigſte Papiergeld. das man ken it. 
batailons Graf Port, welche fin e 15.657. leute zugelegt hatte, kein Anrecht beſaß. Selbst, Selbſtverſtändlich find die Jwei⸗ und Ein⸗Lire⸗ 
fechten beispiellos tapfer eſchlagen hat 1 5 Ge wenn er des Glaubens geweſen wäre, die Frau Scheine, deren Ausgabe in Italien bevorſteht, 
doch 1 Offizier (Oberleutnant Loewe) 11105 110 wäre die rechtmäßige Beſizerin der Möbel geweſen, noch etwas niedrigere Papiergeldeinheiten, aber 
Sei geh Iüger übrig geblieben, Ehre, wem feiner hefe gegenüber ſchutdig demachd. Daß auch fie find noch verhültaiemäßig ara; wenn 
hrt! e ſegenüber ſchuldig gemacht. Da 1255 ‘ Are 
f (Bildung eines Komitees für die er aber von dem Leihkauf Kenntnis hatte, geht man ſie mit älteren vergleicht. Vor wenigen 
tere swohlfahrtspflege im Lande gus der Tatſache hervor, daß die Ehefrau von ihrem Jahrzehnten gab es, wie „Die Welt auf Reiſen 
reiſe Thorn.) Unter Porſitz des Herrn Land, Rechte der Zeugnisverweigerung Gebrauch gemacht erzählt, in Italien Scheinezu 50 Centeſimi, alſo 
// /c und Bis nor Tuer Ze 
5 i 9 2 { 3 ö E 1 5 3 3 fi 
Dohffahrispilege im Lanbtreiie d or. euf aßen fürn des Seriöishnfes Tautele auf 6 lache, er] hate ein ſidamertkaniſhen Staat vach geringe. 
Celder wan menzufgſſen, um die gespendeten fängnis. — Eine zweite Sache ee res Papiergeld: in der Republik Argentinien 
1 E a 


Kochware 300-490 Mk. — Hafer 180—195 Mk. — Die j 
Preiſe verftehen ſich loko Bromberg. jr 


Berliner Viehmarkt. 
Skädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direklion Ei: 
Berlin, 26. September. ö 
Zum Verkauf ſtanden: 2591 Rinder, darunter 885 Bullen, 
1259 Ochſen, 447 Kühe und Färfen, 1259 Kälber, 9259 Schafe, 
15 674 Schweine. 


Schlacht⸗ 


H Lebend⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht 3 


gewicht 


Rinder: 
Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungejocht) 

b) Weidemaſtochſen 

o) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren 

d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 

e) mäßig genährte junge und gut ge» 
Höbrte ältere 

9) gering genäyrte jeden Alters 
Bullen: 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 


Gaben möglichſt zweckmäßi Ten | wegen Beleidigung und Sach i- gab es nämlich Fünf⸗Centavo⸗Scheine, deren Schlachtwer les 45—48 | 78—83 
110 verwenden zu können. Se en gung gegen Kaufmann T. wurde vertagt. Wert etwas höher als 10 Pfenagige war. Dea )) volſteſchige füigere . 45—48 80—86 
15 eine Bekanntmachung des Kreiskomitees in == (&euer.) Am Sonntag, abends gegen Rekord“ — das deutſche Wor t Höchſtleiſtun ch mäßig genährte jüngere und gut 
er heutigen Nummer dieſer Zeitung 9 Uhr, brach in der Bodenkammer der Wohnung or — das 1 e genährte ällere 36—43 | 68-81 
(Männliche Kranken pfle ger ge: des Uhrmachermeiſters Moritz Grünbaum, im Haufe trifft in dieſem Falle nicht zu — hält binſichtlich na genau eg = 


eucht.) Der Kreisverein v Altſtädtiſcher Markt, den Rentnern Adolf und des niedrigſten Papiergeldes aber die amerika⸗ 
Soc Land erläßt einen Mufruf, in den Perſonen Finer ande in in in (Wielendftraße 32) 1510 niſche Acton: 1 2 Jahre 1859 Tab ſich die 
e ſich als Krankenpfleger ausbilden laſſe en] Feuer aus, das in dort lagernden Strohvorräten mar 5 1 
erſucht werden, ſich auf dem ern ale Nahrung Ei Der Brand wurde von der Pittsburger Bank wegen des Krieges genötigt, 
zu melden. mt Thorn ſtädtiſchen Feuerwehr, neben der auch zwei Züge Scheine von 1 Cent Wert auszugeben. Dieſes 
oe le) Herr Kaufmann Ber- der Feuerwehrkompagnie auf der Brandſtätte er⸗ aiedrigſte aller Papiergelder hatte alſo einen 
i old Lewin, Inhaber der alten Thorner Ge⸗ ſchienen waren, in 20 Minuten mittels Gasſpritze Wert von einem Bruchteil über 4 Pfennigen 
reidehandlung Nathan Leiſer & Co., it gelöſcht. Der durch das Feuer angerichtete Schaden 81105 EN 
Pa Leiden in Berlin im Alter bon ih Fahren iſt nicht bedeutend. Das Haus iſt bei der Commer- (Mit ins Feld gezogen) iſt, nach 
190 5 5 ‚Der Verſtorbene hat die Kaufmanns: 9 Union mit 24 400 Mark verſichert. Die Ent⸗ einem hinterlaſſenen Brief, ein junges Mädchen 
Sana ie Dr einiger fe den eie dure de Ser on Dieher nig es aus Neufölin. Die Miährige gene Sonannge 
früheren une el Die et — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute aus der Emſerſtraße 54 zu Neukölln. die bei dem 


Thorn, deren Mitglied der Verftorhene ſeit 1909 keinen Arreſtanten. Paſtor Keller in Henningsdorf bei Strausberg 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes 
b) vollſleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 
L. gering . * * [2 
d. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ) 
5 Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maſt 935 
10 feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) » 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälbenr . , 


e widmet ihm einen jeinen Fähigkei — (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel. in Stellung war, iſt ſeit dem 9. Sentemb . Fa ‚| 
we Fähigkeiten gerecht e wurde ein Bund Schlüſſel. ng war, iſt ſeit dem 9. ember ver⸗ | Stallmaſiſchafe: x 1 
denden warmen Nachruf. gerech Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. September. ſchwunden. Das Dienſtmädchen erhielt an die⸗ ch Malice. langere Maſthammel] 43—45 86—00 


b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 


— (Der Poſtauftragsv Die Räumung der Bache) iſt auszuführen in Br. ; = 
Üterzei (nicht ar un Wia vue » „Mit Lake am 12. Drtoßer, un ea Tübee ae jem Tage feinen Lohn ausgezahlt. ſteckte das 


erdegowina) iſt am 28. Sept ; erbe am 13. Oktober, in Klein Gr d Bo⸗ Geld ein und ging dann weg, um nicht mehr Schafe.. 38—41 | 76-82 | 
genommen. piember wieder auf⸗ rowno am 14. Oktober, in Nichnan am 15. Oktober, wiederzukehren. Jetzt iſt bei der Mutter ein © maß genährte Hammel und Schafe 30 
N am 16. Oktober, in Hofleben | Brief eingelaufen, in dem die Tochter ihr mit⸗ B. re: 3 n 


b) geringere Lämmer und Schafe 8 ; 34 —36 — 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Ztr. Zebendgew. | 55—57 69—71 


— — ——tſfꝗfeilt, daß ſie ins Schlachtfeld gezogen ſei und a) Maſtlämmer 


ſie für ſie beten möge, damit ſie wieder glücklich 


Beſtellungen Sammlung zur Kriegswohlfahrts⸗ die Heimat erreiche. Die Veranlaſſung des 


- . ff N Mid az f i an} f b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 34 

auf unſere Zeit ; 8 pflege in Thorn Mädchens dazu dürfte ſein, daß ihr Geliebter ö 

4. rn 1915 1 8 N 5 für das Es gingen 0 ein: N f ein Korporal aus der Alten Jakobſtraße in e ae 155 53—55 | 66-88 E 

an on ſämtlichen Sam melſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, | Berlin zu den Fahnen einberufen wurde e) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 

j ichen Poſtämtern, den Land⸗ und Breiheſtraße 35: Bäckermeiſter Sodtke 10 Mark, Cini x 5 Zi deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. ; | 

Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und Arbeiter und Sommerarbeiter des Gutes Kleefelde (Einige zeitgemäße Ausſprüche Mebendgmiht. .. „„ 50-83 | 63-08 Mi 

Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 41 Mark, Fräulein Lau⸗Gurske 3 Mart Albert Napoleons 1) Mit berechtigtem Stolz ch San gehe dich von 160-200 868 0 

in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4 e e it den Giant 20 een 1710 1 e e a > aaa She unter 160 Bi. BR ö 

entgegengen x N e, mit den bisherigen Eingängen als den genialſten Feldherrn und Staatsmann Lebendge wicht. 4 45-46 50—58 1 

3 Nat fn Du die Preſſe“ loſtet zuſammen 9076,07 Mark. — Außerdem an Liebes- den der S bs Milte hervorbrachte. E 3 NESAUN A Eee re ee ehe 46—48 | 57—60 1 

85 r das Vierteljahr, wenn ſie von en un Bäckermeiſter Sodtke 1 großen Korb ſcheint zeitgemäß, fo ſchreibt die N. G E 5 Marktverl auf: Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſehr zubig 1" 

Poſt abgeholt, 2,42 Mark, wenn ſie einer Kuchen, Fräulein Feldtkeller⸗Kleefelde drei | ! zeitgemäß ſo ſchrei ie „N. E. E. „ab. — Der Kälderhandel gestaltete ſich langſam. — Dei den I 

durch den Briefträger ins Haus geb Paar Pulswärmer, Fräulein Lau⸗Gurske 9 junge ihnen einige Ausſprüche aus ſeinem Schafen war der Geschäftsgang ruhig. — Der Schweinemartt ji 

ich In Thorn S ! une racht Tauben und einen Korb Blumen, Marta Leimert Munde ins Gedächtnis zurückzurufen: „Die verlief ruhig. Von den Rindern ſind nur 1673 Stück auf dem 1 
nn In Thorn Stadt koſtet fie ins daus 1 Leibwärmer, 2 Paar Pulswärmer, Schweſtern liſche Kraft ls di ed Bl 

190 85 un Mark, von den Ausgabeſtellen 15 oe Kreuzes ſtädt. Krankenhaus 25 Paar Sieg ſche = 1 mehr 23 Heel Neue i de a IE) 

er Geſchäftsſtelle abgeholt 1,80 Mark. Strümpfe und 30 Paar Pulswärmer, Bartlewski e , DIEBE HIEDTE | “rei 

Kor x nen Wetter- Ueberſicht 1 


6 Paar Pulswärmer, 3 Paar Strümpfe, Strickſchule Gutmütigkeit keine Menſchlichkeit. — Wenn 
der Deulſchen Seewarte. 


dor . königlichen Domäne Thorniſch Papau man von Menſchlichkeit beſeſſen iſt und immer 5 
Hamburg, 28. September. 


22 8 * I 3 . 2 . 
— (Die Cholera man, g Kappen Fiſcher⸗Lindenhof 5 Paar von Menſchlichkeit, muß man keinen Krieg füh⸗ 


in Rußla ie Str Kappen, 9 Fla . 8 8 5 9 

He etebünger ‚Nowoje Mremja” malt a Cuche 5 Tauben, Apfel, Apa ee ren. Ich kenne feinen Kerig mit Roſenwaſſer Name 3 3 8 3 Wllterungs N) 
Ment 815, 05 die Cholera im Gouverne⸗ Steichhätge, Feldtkeller⸗Kleefelde 10 halbe Kiſten — In Frankreich find Kleinigkeiten große der Beobach. 8 5 = 8 | Wetter 8 8 der l 1 
lien nehm ine 91 9 en it. In Podo⸗ 5 cheſtrickte A Zigaretten, 20 Pakete Tabak, Dinge; die Vernunft gilt nichts. — Alles ia] mnosftation 8 8 8 38 24 Stunden N 
x 15 Arzneimitle u mache ie db ul 1 Ankerbeinkleider 1 Duend Bullen 8 ag Da a Ba et - - 9 
ne und Verwundete ohne Unterkunft liegen auf Culmer Vorſtadt, 2 Flaſchen ne be cho . Franzoſen wollen, daß man ihnen den Hof Borkum 755,9, W bedeckt 15 85 5 ö 
ö 8 155 a umher. aa einer Lehrerin 6 Paar Strümpfe, Fran ar macht. — Paris gibt Frankreich ſeine Geſetze. live 140 W bedeckt 12 Wetterleucht 1 
Wieder 165 8 an nn bei dem un 1 Kniewärmer, Frau Maſchke 10 Paar Puls- — Paris iſt Frankreich. — Die Engländer Sag er 74% S W Regen | 10) nachm. Nied. 1 
Aar k) De ebe ö gzuſtörten Dit it ü kennen keine höheren Gefühle; für Geld ſind Hande A 2 | 
k. r Vo Weitere Beiträ en i a ; Hir nd Aziigsberg | — | — - — — N 
Miihe und e e ee die ſtellen gern ige eee alten drei Sammel, ſie alle zu haben. — England iſt in allen Din⸗ Memel 5 744,10 WSW Regen 11] nachm. Nied. ji 
A e 2 2 8 * f — . * 2 e 1 . —.— a — — — 
eine Ein er öffentlichen Arbeiten und des Innern x gen unerſättlich. — Es gibt Kabinette, denen 500 over 180 9 8 W. be dect 18 meiſt bewöltt | 


Magdeburg 755,60 WSW Ibededt 14) vorm. Nied. Ei 
Berlin 755,0 S bbedeckt 120 vorm. Nied. A 
Dresden 758,8 WNW Ibededt 134 meiſt bewölkt⸗ BE 
Bromberg 750,5 SW bedeckt 100 nachm. Nied. 1 
Breslau 757,2 SW bedeckt 100 Wetterleucht. : Ei 
Frankfurt, WI 765,0 SW Dunſt 9 zieml. heiter 
Karlsruhe 766,3 WSW Ibededt 110 zieml. heiter 
München 768,6 W bedeckt 12] zieml. heiter 


| gabe gerichtet, di j H Samml f ch lic den. ; 
\ aufbau derbe gerichtet, die ſich mit dem Wieder⸗ mlung für das nichts heilig iſt. — Rußland iſt von allen 
Smart, befaßt. En died Faun gerochen der| In unjerer Geschenke gelte 1 Mächten am meiſten zu fürchten. — Rußland 
OB die in dem Vecband ud 10 hervorgehoben, trägen eingegangen: Sammlung der Feſtun 135 tt die Macht, die mit der größten Sicherheit und 
4 = ‚Pe:hanbenen Städtebau gel 15 A e 102305 5 Sammlung der Feld⸗ mit den größten Schritten der Weltherrſchaft 
Sinne einen Wiederaufbau des Zerſtörten im Beihte⸗Thorn 3 Mark, Be Wolgea corn lentgegenitzebk i Gaypten ic das wichtigste 
} 


Netter Trauff 
Nat u zeitlicher Städtebaukunſt zur Hilfe mit 25 Mark, zuſammen 15902 Me Wolgram⸗Thorn Land der Welt. — Wer Egypten hat. hat auch 


ark, mit den bis⸗ 


a at gern bereit ſei ü I R Aha x a 8 
CCCCCC% m . ̃ [m C® act | I A nnd 

dere angen aus den zuſtändigen Beamten ver 55 d 2 700 Spenden, kleine und größere, aus Stadt Mann. — Die Lüge geht vorüber. die Wahr⸗ Krakau 1760,68 Regen 8 25 heiter 

ordnun mmiſſionen bilden, die alsbald di Bau- und Land werden von uns und den anderen heit bleibt. — Die Schmähungen gehen vor⸗ Lemderg — — — | — — = 
ſtör ngen und Bebauun spläne der be Baus Sammelſtellen gern entgegengenommen und drin⸗ % 5 ; g ++ Hermannſtadt 762,8 [SW dbbedeckl 9: vorw. heiter 

Öru 0 von der Zer⸗ gend erbeten. g über, die Taten bleiben. — Die Wahrheit ) 0 


Vliſſingen 763,4 SW wolkig 14] zieml. heiter 
Kopenhagen 243,7 WNW Regen vorm. Nied. 
Stodholm 733,1 SSO [Regen Nied. i. Sch.“) 


aften ü N 8 
habe U verbeſfern und namen dard a unde mo durchbricht die Nebel; fie leuchtet wie die Sonne. 17 | 
Karlſtadt 731,1 W wolkig 1 Gewitter Ei 


5 w } 2 Auf zu acht. em 5 8 ? 
Eingeinen user dab, kein Wieberherie ungsplan Und dann — ſind au N — Der Pöbel liebt und achtet nur. die er 
wird und oder ganzer Ortsteile genehmigt ö Wir mit fürchtet.“ 
wen en Bear, bs e be dabei! | 

gen Städtebaues entſpricht. . eines ver- _. N ü i ti . 
Ein Sr = 1 11 5 & Ein Zug nach dem andern fuhr langſam hinaus. . ft 25 8 


Amtlich wird bekannt araech fend. Sie wußten: manch einer kommt nicht mehr nach Ohne Verbindlichkeit.) 


zund Ausrüſt f : Waffen And grüßten fo froh d i Baus, 
ſowie ſtungsſtücke der eigenen und verbünden — Doch wir 2 e ae! 5 Für 50 Kilo oder 100 Pfund 25.9. 44 bisher 
Mt.] Mk. 


Haparanda 735, % wolkenl. vorw. heiter 
Archangel — — — 
Biarritz — — — 

Rom -| — 


Nünft; 


„) Niederichlag in Schauern. 


22; —ͤ—ä .... —x—ä— HX— . | 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn | 
vom 28. September, früh 7 Uhr. | 
Lufltlemperatur: . 9 Grad Cell. 
Welter: ſchwacher Regen. Wind: Weit, 
Burometeritund: 756,5 mm. 4 
Vom 27. morgens bis 28. morgens pochſte Temperatur: 
+ 14 Grad Celſ., nlebrigſte + 5 Grad Cel. 


Wasſerſlände der Weichſel, Lrahe und Aegze. 0 
Stand des Waſſers am Pegel N 
der 1700 m 1140 m 


9 ilitärbehörd urch di 2 

ſon den aufgeſammelt und beſti de Nun kämpfen te drau it t 

Ale weiden d Sommeitelen nge hrt And fegen ie Beben e eee Weizengri 

Jwecke der an ſoweit. nur irgend möglich für Sie alle — und ob der Geringſte es ſei Meigenaries 5 2 

ge dene up de ene: de eu be, eie dun han wen 9 

inwertet werden. D i eichskaſſe Bis einft dann die Kunde de : 

achten Tedele werden duch auß ben ure Der du Lied Haft, ber ier fie das Relentang?" ebene 0 ge en 
chbaren en un⸗ Das trifft wohl noch tiefer, als Pulv d Weizenmehl 0 vi Sand 

an Metallen, — Und dann — ſind auch wir mit dabell“ a Weizen- Futterntehl 0 


ergleichen gewonnen. 


9 Das ilde : Weizenkleie. . , 0 

Zach Upbeſugte ward nicht ara eder Fundſtüce . Bildegard 5. Orts in der „Kreuzztg. Arotennehl . 8 1740 | 1880 
Handel dami nicht geltattet; ein privater | x [5 Y / eicher Doom... 0 0 0 so 1 22.1. 0801 26.1 0,88 
amit kann nicht in Fr age kommen ateerf x x ¶MNMoggenmehl 0 1 5 16,60 | 16,— | Weichjel Thorn : al 0,88 


Zawichoſt 8 8 ; 
Warfhat > » — — 1 — = 
Chwalowlee « 11. 124] 8. 1,26 


2 jubils . m 3 Roggenmehl I, 0 
Datnaalſehren Fin bela n n.) Der Proviant⸗Ma⸗ Mauniafaltiges. Roggenmehl IL i 
Jatroezun ... 28. 0921 29. 0,90 1 

1 
u 
f 


r Herr Vogel b j ; Kommißmehl . 
Pl dez Wc 3 1 1870 au einem Kind dogg i 
e : Il. ine wenig b 1 5 oggenkleie 
Kegcht am Dienstag den 29. d. get och zei) von 1870 verdient in Fanete Vismardanefoote | Geniengsaupe Je 
ſt uſchkowi und Gattin i Mis. Hert Michael ru nt in dieſen Tagen in Erinne⸗ Gerſtengraupe Nr. 
ſtraße 3 wohnhaft attin in Thorn, Bismarck⸗ ng gebracht zu werden. Mitte September | Serllengraupe Ar. 
et; . 1870 bewohnten der König und fein Kanzler Weinen Die: 


Vor | Schöffengericht. d. ! | Gerjtengraupe Nr. 
Wale 9 55 Annen Sonnabend fuß Ae Erdgeschoß des erzbiſchöflichen Palais in Gerſtengraupe dir 


.e 0200.06 
————ͤ%üũ é 000. 


S tio 


D. Pegel 17. 590 18. 88 
Brahe del Bromberg ae 11. 290 18 288 
Netze bel Czarnikau . a 


Wetterauſage. 
(Mittelung des Welterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 29. September: 
wolkig, ſtürmiſch, Regenfälle. 


nnal tie Aſſeſſor Meaux. Al i Berl 
Führt wurde de em Militär⸗Arreſthauſe vor⸗ 16 55 > nun Graf Bismarck am Abend des Gerſlengrüze mr. 1 
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geklagt agung zu verantworten. 1 1; 17 — Berlin A 15 
... . 
n kein Br ann ſiel bei an. ich h uchweigengries 8 Ei Y Ii Ingenieure, -Teohniker 
8 in Haft ge kein Brot und die Verzweiflung Gin nic e. ice : Technikum! menau ge 
5 a 0 . 25,50 10 N Staatskomnilssar. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Am Sonntag den 27. September d. Is. 
nachmittags 4½ Uhr, verſchied in Berlin nach 
kurzem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter 
Mann und treuſorgender Vater, unſer ge⸗ 
Hue treuer Bruder, Schwager, Vetter und 

nie 


Berthold Lewin 

im 48ſten Lebensjahre. 
Thorn den 28. September 1914. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Nanny Lewin, geb. Leiser, 
Jeannette Lewin. 


Die Beerdigung findet in Thorn ſtatt, Tag und 
Stunde wird noch bekannt gegeben. 


Am 20. September ſtarb in Frankreich den Helden⸗ 
tod für König und Vaterland unſer einziger geliebter 
Sohn, der 


Oberleutnant 


fart von der Lay 


Diefes zeigen an zugleich im Namen feiner tief 
trauernden Gattin und ſeiner beiden kleinen Söhne 


Niedeck, Kreis Strasburg Weſtpr. 
LEI, 


Werner und Hildedard von: der 


bi Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 10. d. Mts. 
in der Schlacht bei Beauxe unſer lieber älteſter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, 


Kurt Lindenburger, 


Oberleutnant u. Kompagnieführer im Inf.⸗R. 155. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Bromberg den 26. September 1914. 
Lindenburger, 
3 a. D., Rechnungsrat. 


Geſtern Nachmittag entſchlief in Berlin nach 
kurzem, ſchwerem Leiden plötzlich und unerwartet mein 
hochverehrter Sozius 


Berthold Lewin. 


Trotzdem es mir nur wenige Monate vergönnt 
war, gemeinſam zu arbeiten, betrauere ich in ihm den 
ſtets hilfsbereiten, liebevollen väterlichen Freund und 
Berater, der mir jederzeit mit ſeinen reichen Erfahrungen 
und ſeinem großen Wiſſen im gemeinſamen Streben 
treu zur Seite ſtan 

Sein Andenken wird in ſteter Dankbarkeit in mir 
fortleben. 


Thorn den 28. September 1914. 


Dr. Meisel, 
i. Fa.: Nathan Leiser & Co. 


Im Kampfe fürs Vaterland fanden den Heldentod 
unſere hochgeehrten Vorſtandsmitglieder, die Herren 


Hauptmann Loeser, 


Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ Regiment von Borcke, 


Leutnant Schröder 


im Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


Die Ortsgruppe Thorn verliert in den Herren zwei @ 
ihrer rührigſten Jugendführer, die in Friedenszeiten 
eifrig die Ziele nationaler Jugendpflege pflegten. 

51 iber Ihrem Andenken“, fie werden unvergeßlich 
eiben 


„Fungdeutſchland“, Ortsgruppe Thorn. 


Kling, 2. Vorſitzender. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager verſchied 
in Berlin am Sonntag den 27. d. Mts. la hoch⸗ 
N Chef, der Kaufmann Herr 


im 48. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen 
ſtets gerecht denkenden, wahrhaften Charakter, der ſich 
immer liebevoll unferer Jatereſſen annahm, und uns 
durch ſeine kaufmänniſche Tüchtigkeit und Redlichkeit 
als bleibendes Beiſpiel dienen wird. 

Wir werden ſein Andenken ſtets dankbar in 
Ehren halten. 

Thorn den 28. September 1914. 


Das Kontorperſonal der Firma 
Nathan Leiser & Co. 


Den Heldentod fürs Vaterland fand auf dem Felde 
der Ehre unſer hochverehrter Vorſitzende 


Hell Hauptmann Loeser, 


Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 21, 


der vor etwa Jahresfriſt die Führung der Thorner 
5 0 übernahm und mit Tatkraft deren Ziele 
förderte ; 

Sein echt ſoldatiſches Weſen wird uns ftets Vorbild 
ſein, ſeine Tätigkeit für uns ſichert ſeinem Gedenken 
in unſeren Reihen ewige Unſterblichkeit. 


Die Thorner Jugendwehr. 


In Vertr.: Kling, 
2. Bor]. d. Bundes Jungdeutſchland, Ortsgruppe Thorn. 


Nachruf. 


Geſtern ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
Mitglied, 


ett Berthold Lewin. 


Seit dem Jahre 1909 gehörte er unſerer Kammer 
an. Er war ein treuer Mitarbeiter und infolge ſeiner 
Kenntniſſe und Erfahrungen geſchätzter Berater unſerer 
Körperſchaft. Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Thorn den 28. September 1914. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


Emil Dietrich. 


 Sherfürferei Wodel. faden Wochen 


fteft am kommt morgen ein Waggon 


Mittwoch den 7. Oktober 1914 MN 0 0 rrüb en 


von vormittags 10 Uhr 
b Gaſthauſe Gross- Wodek 
e e (Karotten), 
10 Pfd. 30 Pfg., zum Verkauf. 


folgende Hölzer zum Verkauf. Aus 
Stand gegenüber der Poſt. 


den Schutzbezirken Grünfließ, Wald⸗ 
Nickelklammer u. Brillen, 


haus, Wodek und Kienberg. 
Kiefer: 3 rm Kloben, 475 rm Knüp⸗ 

Barometer, Thermometer 
zum halben Preiſe, ſolange Vorrat 


pel I/II u. 396 rm Reiſer I/II Kl. 
reicht, nur im 


Aus den Schutzbezirken Getan u. Grätz 
} 5 Kiefer: 159 rm Kloben 253 rm Kuüp⸗ 
der dom Sr 1 Fortoispnngsſchnle befreit ii 
OL Tolal⸗Ausverkauf, Breiteitt, 46, 
N 1. Etage, 
am altſtädtiſchen Markt. 


Nach Gottes LEN Ratſchluß verſchied am 
Sonnabend den 26. d. Mts., mittags 1 Uhr, infolge 
re unfere heißgeliebte Schweſter, Tochter 


Lona. 


Nur wer fie gekannt, kann unſeren Schmerz er⸗ 
meſſen. 


Um ſtilles Beileid bittet im Romen der Hefunglüd- 
lichen Angehörigen 


Thorn den 28. September 1914 


Arthur Migge. 


evtl. mit Küche, ſofort zu A: geſucht. 
Angebote unter P. 69 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


pel I/II u. 3825 rm Reiſer I/III Kl. 
g. F 
Pl ee möglicht Yolniich sprechend, Eine Stube, 
Kaufhaus a. S. Leiser. 


e 
Er 


Mitarbeiter, der 


im Alter von 61 Jahren. 


| Königl. Oymnaftum 
Nealgymnaſium. 


Das Winterſemeſter beginnt am 13. Oktober. 

5 Für diejenigen Schüler, die des Krieges wegen 1 
ſlaufenen Quartal an wichtigem Anfangsunterrichte (3. 
Sexta und Unter⸗Tertia Real, Franzöſiſch Sexta Real, 1 
matik Quarta und Griechiſch Unter-Tertio) garnicht oder a 


Nachruf. 


Am 25. September entſchlief nach kurzem Leiden unſer lieber 
Tönigliche Eisenbahn nterasſstent 
Hoemutk 


Wir verlieren in ihm einen pflichttrenen Beamten, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Die Beamten der Güterabfertigung 
Thorn Hbf. 


abge 
55 Latein 


teilgenommen haben, werden zu Beginn des Unterrichts na 
Ferien, vom 13. Oktober ab, bei genügender Beteiligung 1555 


bhilfe⸗Kurſe eingerichtet werden. 
Kurſen wird rechtzeitig erbeten. 
Thorn den 28. September 1914. 


Der königl. enen 


5 BEER RIES 
il Die in Hohenſalza am 27. 9. 14 2. 
ö 9 ſtattgefundene Verlobung zeigen 85 
I * 25 
{ 1 J 85 
x Frieda Zeriowski, : 
= Robert Schulz, 5 
& Vizefeldwebel im Inf. Regt. 176, 3 
zurzeit im Felde. x 
Mühlhauſen Oſtpr. — Argenau. 108 
FFF 88 
Bekanntmachung. 


Die Ehefrauen der zur Fahne 


[Einberufenen werden darauf 


aufmerkſam gemacht, daß die 
Angehörigenunterftügung auch 


zur ühlüng der Wohnungs⸗ 
miete dienen ſoll. 


Thorn den 28. September 1914. 


Der Magiſtrat, II. 
Oeffentliche 


A| Binnngaverfeigering. 


Dienstag Den den 29. d. Mts., 


nachmitlags 4 Uhr 


werde ich in Jakobsborſtadt machſtehende % 


Gegenſlände: 
1 Ausziehtiſch, 


2 beſſere Stühle, 

4 Säckchen mit Federn, 
1 kleinen Spiegel, 

1 Sack mit ca. 25 Pfund 
Erbſen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Verſammlung der Käufer im Reſtau⸗ 


[rant des Herrn Pieltke. 


Thorn den 28. September 1914. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


urch Beſchluß der Geſell⸗ 
ſchafter vom 15. Juni 
1914 iſt das Stammka⸗ 
pital der Firma Kaiſer⸗ 


Automat, G. m. b. H., Thorn, um 


30 % herabgeſetzt worden, und 


werden die Gläubiger aufgefor⸗ 


dert, ſich bei der Geſellſchaft inner⸗ 
[halb vier Wochen zu melden. 


Kaſſel⸗Automnat, 


G. m. b. H., Thorn. 
Der eee 


& Aula 1 


75 pächter ib Obere ſucht 
Kino⸗ Zentraltheater 


Laufburſchen, 


nicht unter 14 Jahren, ſucht 
J. 


Kallweit, Buchhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße 15. 


Suche von ſofort 


2 Lehrlinge. 


Nowinski, Fleiſchermeiſter, IL Alk, 


Kutſcher 


ſucht für ſofort 
Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik, 
Betriebskontor, Bacheſtraße 4. 


ll 


BL Rübengraben 
R. Nette, Lulkau. 


Schriftliche Anmeldung 3 


sauberes Aulwal a 


Ein jüngeres 


Kindermädchen, „. 


welches ſehr kinderlieb fein muß, dit 
Knaben von 1½ Jahren e 
Friedrichſtr. 8, pt. links, am Sta 


Füuberes Muſwactemübde 


für den ganzen Tag geſucht. Eliſabe ethſte⸗ 


Frau Dentiſt Heinrich, Elia 
Lehrmädchen. 


für Gersäft und Bub I fort e 
Salomon 3 


Waere in der Ge 
lch verlangt. Zu erfragen 


Eine ſaubete Doom, 


wird verlangt. Brom 


Vellgeſſell 


u 
mit Matratze und kl. ne 70 u Muß 
geſucht. Angebote unter U. 1 
Geſchäftſtelle der „Preſſe“ e ie 

‚Ein Waſchtoile 1 


mit Marmor zu Laufen 9600 I caffe 
bote unter S. 68 an 
der „Preſſe“. 


A Wogenpierdt,. 


ein paar leichte, ie Ballen, 55 hoch 
Wallache, zirka 6 Jahre, 1 


1 Goldfuchswallach, 


4 Jahre, 1.60 hoch, ch 
9 
1 brauner Wallach, 
5 Jahre, 1.65 hoch, and u? 
alle Pferde lammſromm, ge 
dunkel „u zu Hoyer, 2 zitefteabe 
ustav Heye 


Ein jährige 3 im 4 
u fi 
unge, felſe Fal, 


verkauft Doge e 


Wettgeitell mit Hal, 


u. a. Gegenſt. z. verk. Gerechte 


Wohnung f 
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elekt. Licht und IR von 


1. 
äter zu vermieten. Tr., 
u Frombergerſte. 14, 3 5 ee 


Gut möbliertes Zimmer 2 
ſofort oder ſpäter zu verm em 1294. 5 
Brombergervorſtadt. W a0, 


3 möbl, Zimmer, EI 2 
Weichſel, ſof. zu verm. 
A 


Glegant Hill, He 


ſofort zu en m 

7 alten wehte Saur 
u neee, l, 

zu vermieten zen 1 gie 


Möbl. Zimmer. e 2 


bewohnerin. 


Möbl. Aale, 


aue 
ſofort zu vermieten. Ma 


über 200 am 0 — 
Keller, vermieten. Ger 


fl, 2 


B0 
Meine Lehrlinge Rull 8 wanne be 
Neuhof und Altreil e 


Schönſee haben die Sn 5 erg 


verlaſſen. 1 15 

elben zu beſchäftige 

dsa beantragt habe, äcker! 
II. Be Weſiyr⸗ 


elles 


1 


1 


Nr. 228. 


* 


32. Jahre. 


CL — 


Nachklänge vom Untergang der 
drei engliſchen Kreuzer. 


Ein engliſches Communigus. 


Die engliſche Admiralität gibt ein Commu⸗ 
niqus aus, worin geſagt wird: Das Sinken der 
„Aboukir“ war ein gewöhnlicher Kriegsvorfall, 
wie er beim Patroullieren vorkommt. „Hogue“ 
und „Creſſy“ aber gingen zugrunde. weil ſie 
anhielten, um Menſchealeben zu retten, und 
dabei ein bequemes Ziel boten. Die natürlichen 
Gefühle der Menſchlichkeit führten ſomit 
ſchwere Verluſte herbei, die hätten vermieden 
werden könneg, wenn ſtrikt militäriſchen Er⸗ 
wägungen gefolgt worden wäre. Dieſer Fehler 
iſt aber verzeihlich unter den außeraewöhalichen 
Umſtänden der modernen Kriegfübrung. In 
dem Communiqus wird es weiter für notwendig 
erachtet, die britiſchen Kriegsſchiffe für die 
Zukunft anzuweiſen, daß, wenn ein Schiff auf 
eige Mine ſtößt oder dem Angriff eines Unter: 
ſeebotes ausgeſetzt iſt und andere Schiffe, beſon⸗ 
190 5 b n bei dieſen Vorgän⸗ 
gen anweſend ſind, rack ſeinem ickſal 
überlaſſen bleiben muß. e Se 
Ten nicht unernommen werden. die die militä⸗ 
riſche Lage ſchädgen könnten, dagegen ſollen 
kleine Schiffe jo jhnell wie möglich zu Hilfe 
geſandt werden. In der Veröffentlichung wird 
weiter betont, daß bei dem Untergange der 
Schiffe die Disziplin gewahrt blieb. und daß 
alle Rangklaſſen der Beſatzungen Mut und Auf⸗ 
opferung bewieſen hätten. Abaeſeben von 
Verluſten der Mannſchaften bedeute die Einbuße 
8 wenig, da fie zur älteſten Klaſſe ge⸗ 

n. 


Berichte geretteter Offiziere. 

Überlebende Offiziere von „Creſſy⸗“ berichte⸗ 
ten, daß fie das Periſtop des Anterſeebootes im 
Abſtand von 300 Schritt wahrgenommen hätten. 
Die „Creſſy“ eröffnete das Feuer und ging mi 
Volldampf voraus. Als „Creſſy“ manöprierte, 
um der „Hogue“ und „Aboukir“ Beiſtand zu 
leiſten, wurde wiederum das Periſkop geſehen. 
ER Torpodo wurde in einem Abſtande von 
0 Schritt abgeſchoſſen. Seine Spur war 
deutlich ſichtbar. Es traf die „Creſſy“ an der 
Steuerbordſeite. Das zweite Torpedoboot ver⸗ 
fehlte ſein Ziel. Das dritte traf den Maſchi⸗ 
nenraum. Die „Hogue“ wurde zweimal inner⸗ 

halb 20 Sekunden von Torpedos getroffen. 


Zur Vorſicht in der Offenſive der engliſchen 
Flotte. 


mahnt der Marineſachverſtändige der „Dail 
8 Er ſagt: Anleugbar ſpricht die Vernich 
3 dend der drei engliſchen Kreuzer für die Güte 
175 deutſchen Anterſeebootsdienſtes. Die eng⸗ 
lische Flotte muß jetzt Nelſons Taktik befolgen, 
Wu Wache halten, bis der Feind heran⸗ 
ommt. Sie hat unerwartete Vorſtöße zu ge⸗ 
Ant gen und muß deshalb in der Nähe der Oſt⸗ 
Ute bleiben, d. h. in der Richtung der deutjen 


Poſener Brief. 
(Nachdruck verboten.) 


Be 27. September. 
Der Menſch gewöhnt ſich AN alles. 


85 
Ich weiß, daß das ein Gemein i 

\ ib, 5 2 platz iſt, der nicht 
Bi Geiſt verrät. Doch in Zeiten, 21 15 fie 150 
urchleben, in denen eine Amwertung faſt aller 
Dinge erfolgt, in denen ſo mancher Menſch 
rüttelt worden iſt, i 55 
noch geſchenktes Leben lang ein anderer ſein wird 


in ſolchen Zeiten ge⸗ 
ielleicht eine andere 
ten Monate ſind an 
vrübergegangen, und 
en müſſen. Vor allem 


Sea der muß 
haben oft x geſinnung — wir 
ft genug darüber geklagt — galt als alt⸗ 


fränkiſch längſt überwunden. An 

antiſch, And 

mit einem male gezeigt, daß der Einzelne faßt . 

zu bedeuten hat, daß der Staat, die Volk 5 1915 

Ten ihn in ihren ſtarken Schutz Te maßen 
lle Selbſtſucht, alle Eigenbrödelei zerſtobe 19 
urm, der durch Europa raſte. den 


ſchaft und Streitſucht erwies ſich et Seiten: 


N F 
a wer verſunken ſchien im en ce 
acherei, wer weltfremd ſich ein allgen a 


Grenzen des ei 1 
. genen Staates über ite 

Sri erträumt, das den Krieg see 

fn e aufgeſchreckt. Seit die Menſchheit ei We 
ung und Geſchichte kennt, ee 


iſt nichts get 
as man den Ereigniſſen dieſes e 
E 


Seite ſtellen kön iſt ei 
nte. Es iſt ein Welt kri 
n allen fünf Erdteilen ſpürt man 15 Ka 9 


ch großen Zügen, mit er 


Unterjeeboote. Die Ausführungen kommen zu 
dem Schluß — ſo heißt es in einem Telegramm 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Haag — daß das 
Unterjeeboot der einzige Schiffstyp der Zu: 
kunft iſt. 

Kapitänleutnant Otto Weddingen. 

Otto Weddigen, der Führer von „U 9“, das 
durch ſeine kühne, glänzende Waffentat für alle 
Zeiten mit der jo ruhmreich ſich aeitaltenden 
Geſchichte unter Marine verknüpft iſt, ent⸗ 
ſtammt einer alten, hochangeſchenen Familie 
der weſtfäliſchen Landschaft Herford. der auch 
der Dichter Weddigen⸗Berlin, ein Vetter des 
Kapitänleutnants angehört. Der Held von 
Hoek van Holland iſt am 13. September 188 
in Herford geboren als Sohn des Fabrikbeſitzere 
Weddigen, der auch in der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung eine hervorſtechende Stellung einnahm. Er 
beſuchte das Gymnafium ſeiner Vaterſtadt, nach 
dem Zeugais eines Mitſchülers ein fleißiger, 
ſtrebſamer Knabe, und beſtand auch 1901 die 
Abgaagsprüfung mit Auszeichnunna. Er trat 
in die Marine ein und erhielt bei Einführung 
der Anterſeeboote als Waffe der deutſchen Ma⸗ 
rine das Kommando uber „U 9.“ Am 16. 
Auguſt 1914 machte er in Wilhelmshaven 
Hochzeit. Nichts iſt, ſchreibt der „Berl. Lokal⸗ 
anzeiger“, bezeichnender für dieſen Mana, als 
der für ſeine Vermählung gewählte Zeitpunkt. 
Da war er nämlich gerade von einer wichtigen 
Unternehmung heimgekehrt, die unſere Anter⸗ 
jeeboote an die Shettlandsi aſeln geführt hatte. 
Sein Boot „U 9“ mußte ſich einigen Reparatu⸗ 
ren unterwerfen, und dieſe kurze Zeit des Still⸗ 
liegens beaußte er, um in Wilhelmshaven im 
Haufe feines Bruders, Kapftänleutnants 
Weddigen mit der Erwählten ſeines Herzens 
einem Fräulein Prete aus Hamburg. den Bund 
für ſein jetzt von ſo vielen Gefahren bedrohtes 
Leben zu ſchließen. Am Tage nach der Hochzeit 
war „A 9“ wieder klar zum Gefecht und nahm 
ſeinen Führer wieder auf. Bei den auf das 
junge Paar ausgebrachten Trinkſprüchen kamen 
die Hoffnungen zu enthufiaftiihem Ausdruck, dis 
die Kameraden auf dieſen Mann ſetzten. Sie 
wußten warum ſie dies Vertrauen zu dem Mure 
dieſes Mannes haben durften. Als er vor 
Helgoland lag, fiel ein Maat feines Schiffes 
von Bord. Die See war bewegt. aber ohne Be⸗ 
ſinnen ſprang Weddigen in die wogende 
See und rettete den Matroſen. Die Rettuags⸗ 
medaille am Bande zeugt von dieſer Tat. Seine 
ſeemängiſche Tüchtigkeit aber fand ihre Aner- 
fennung in der Verleihung des Noten Abler⸗ 
ordens. Jetzt iſt er auch zum Ritter des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes 1. Klaſſe ernannt. Seine Eltern 
haben den Waffenruhm des Sohnes leider nicht 
mehr erlebt; vor drei Jahren find fie, einer dem 
andern bald nachfolgend, geſtorben. 


Antworttelegramm des Kapitänleutnants 
Weddigen. 


Auf ein vom „Poſener Tageblatt⸗ 
142 7 2 N a 2; 
Kapitänleutnant Weddigen Bor ee 


u 9“ ge⸗ 
Mittelpunkte dieſer Weltdämmerung, diefes 


Kampfes, der darüber en 
lichen, ſittlichen Kräfte 
alternde Erde vor einem 
ſittlichen Kräfte ſteht, im M 
ee Deutſchland 
ir haben eine Welt in Waffen ge 
gen uns, Lüge, 
Verleumdung, Treuloſigkeit, grauſamſte Hinterliſ 
und Tücke haben unſere Feinde ſich zu Bundes⸗ 
genoſſen gewählt. Trotzdem — oder vielleicht eben 
fend — if uns vom erſten Ta; 
emd geblieben. Entſetzliches haben di 
a und der Reichslande erlebt; ee 
Opfer ſind nicht nutzlos gebra vor 
l unſerer K i 11 
it ſolchen Truppen wird ließlich d 
erfochten werden. N 7100 
kommt das Welterſ 
Kämpfe nicht klar um 
ſein. Deshalb muß es 
lehrte und Dichter ſi 


tſcheiden muß, ob die gött⸗ 
ſiegen, oder ob unſere 
Zufammenbruche dieſer 
ittelpunkt dieſes Rieſen⸗ 
und Oſterreich⸗Ungarn. 


heben. Einer von di 
unſerer Akademie, P 
ei man feine pro 
ja rigen Bismarck⸗Kommerſe w 
wiſſen Kreiſen nachgetragen 51 Buch⸗ 
holtz hat länger i 

Charakter, ſeine 
ließen. Ein ſtreng 
Niederungen des 


die von Tauſenden beſucht 
fte Wort für die Gefühle 
e Volk beſeelen; er hat 


den Briten namentlich die heuchleriſche Larve vom 


Chorn, Dienstag den 29. September 1914. 


(Sweites Blatt.) 


ſandtes Glückwunſchtelegramm und eine Ehren⸗ 
ſpende von 400 Mark für die heldenhafte Ma in⸗ 
ſchaft iſt folgendes Telegramm einargangen: 
Herzlichen Dank den treue! Oſtmärkern für 
Glückwunſch und hochherzige Spende. Weddiggen, 
Kapitänleutnant. 


Der Gattin des Kommandanten 


des „U 9“, Kapitänleutgants Weddigen it 
vom Hamburger Senat ein kostbares Blumen⸗ 
arrangement mit einer Glückwunſchadreſſe über⸗ 
mittelt worden. 


Wahrnehmungen eines Heſter⸗ 

reichers in Frankreich. 

Der aus der Kriegsgefangenſchaft in Frank⸗ 
reich zurückgekehrte Oberingenjeur Kriſten, 
welcher vor dem Krieg bei ſtaatlichen Kraftwer⸗ 
ken an der Rhone angeſtellt war, berichtet über 
ſeine Wahrnehmungen und Erlebaiſſe in der 
Wiener „Reichspoſt“, die dazu ſchreibt: Kriſtene 
Ausſagen ſind insbeſondere charakteriſtiſch für 
die frühen Kriegsvorbereitungen Frankreichs, 
die ſelbſt unſerem Ultimatum aa Serbien vor⸗ 
ausgingen. Kriſten hatte Anfang des Jahres 
in Paris Gelegenheit, mit dem inzwiſchen er⸗ 
mordeten Sozialiſtenführer Jaures zu ſprechen, 
der ihm ſchon damals im Verlaufe des Geſprä⸗ 
ches mitteilte, Frankreich hätte ſich mit einer 
Macht zu Lande und einer Macht zur See ver⸗ 
bunden, um in naher Zeit Deutſchlands Ende 
herbeizuführen. Damals, erzählt Kriſten, habe 
ich dieſer Unterredung mit Jaures noch gar 
keine Bedeutung beigemeſſen. Erſt als ich am 
18. Juli auf Dienſtreiſen bemerkte. daß in den 
Vogeſen größere Truppenmaſſen zuſannmengezo⸗ 
gen wurden, erinnerte ich mich der Vorberſagun⸗ 
gen Jaurès. Am 21. Juli wurde bereits plötz⸗ 
lich der Kriegszuſtand verkündet. Am 27. Juli 
bekam ich vormittags meine Papiere mit der 
Aufforderung, Frankreich zu verlaſſen. Der 
Bahnverkehr war aber bereits für Zivilperſonen 
geſperrt. Nachmittags wurde ich verhaftet und 
zuſammen mit 179 Deutschen, Sſterreichern und 
Ungarn in einen Keller geſperrt. Am nächſten 
Morgen ging es unter Bewachung nach Toul. 
Auf dem Wege durch die Stadt wurden wir vom 
Publikum mit Steinen, Kies und Kot beworfe !. 
Am Abend wurden wir in einem Eiskeller auf 
Stroh untergebracht. Vom 2. Auguſt an wurden 
wir unter Kolbenſtößen und Ohrfeigen gezwun⸗ 
gen, um Toul Schanzen zu graben und Stachel⸗ 
drähte zu ziehen. Die Schanzgräben hatten 
eine Breite von 1,30 Meter; ſie wurden mit 
Stacheldraht überſpannt. Unter uns befand ſich 
auch ein gewiſſer Paul Schamber, Prokuriſt der 
deutſchen Wollſabrit Schlumbera in Belfort, 
der 80 000 Fr. Gelder ſeiner Firma bei ſich 
hatte. Als er ſich gegen die Wegnahme des 
Geldes wehrte, wurde er in die Zitadelle ge⸗ 
führt, mußte ſich dort ſein Grab ſelber ſchaufeln 
und wurde dann kurzer Hand niedergeſchoſſen. 
Am 10. Auguſt hörten wir Kanonendonner, und 
Schrapnellkugeln praſſelten auf das Dach. Am 
: e m 
Geſicht geriſſen und auch die Ziele gezeigt, denen 
alles Kämpfen und Schlachten gilt. Er bot eine 
lückenloſe, überzeugende Darſtellung von der ſitt⸗ 
lichen Notwendigkeit für uns, dieſen Krieg zu 
führen. Zu wünſchen wäre nur, daß man auch 
in anderen Städten ſich dieſe Vorträge halten ließe, 
die ſo recht geeignet ſind, Kleinmütige aufzurichten, 
und die mitarbeiten wollen daran, daß dieſe große, 
eherne Zeit auch ein großes Geſchlecht in Deutſch⸗ 
land findet. Die Wiſſenſchaft ſoll es ja als eine 
ihrer Aufgaben betrachten, auch die breiten Maſſen 
einzuführen in das richtige Verſtändnis der Lebens⸗ 
fragen unſeres Volkes; was kann notwendiger ſein, 
als daß wir alle erkennen und verſtehen, an welcher 
Wende der europäiſchen Geſchichte wir ſtehen! 

Um es offen zu ſagen, unſer Stadttheater 
erweiſt ſich in der Kriegszeit nicht als ein Kunſt⸗ 
tempel, der ſeiner Aufgabe gewachſen iſt. Statt 
„Bunte Abende“ zu veranſtalten, alte, rührſelige 
Stücke aufzuführen oder Werke zu wählen, die nicht 
ganz frei zu ſprechen ſind von einem Schielen ihrer 


Verfaſſer nach Operetten⸗Wirkungen, ſollte der 


Direktor in ſeiner Bibliothek eine andere Koſt aus⸗ 
ſuchen. Da ſind Schiller, Kleiſt und Wildenbruch, 
um nur drei Dichter zu nennen, deren Werke ſehr 
viel beſſer für die Gegenwart geeignet find. Man 
wird ſicherlich allerlei Einwendungen gegen dieſen 
Vorſchlag machen, namentlich die Rückſicht auf die 
Finanzen des Theaters anführen. Ja, wann denn, 
wenn nicht heute, wird ſich unſer Theater frei⸗ 
en 1 0 dem blöden Poſſenkram, von 

Vorführung franzöſiſcher und öſiſcher 
Frivolitäten? Wann ſoll die e ede ee 
der wirkſamſten Erziehungs einrichtungen für 
unſer Volk werden? Welcher Theaterdirektor kann 
die Befürchtung hegen, daß „Die Hermannsſchlacht“ 
oder „Der Generalfeldoberſt“ ihm leere Häuſer 


nächſten Tage wurden wir beſonders roh behan⸗ 
delt und ſchlecht beköſtigt. Alles Geld mußten wir 
hergeben, ich allein 800 Fr. Arbeitsgelder und 
28 000 Fr. Obligationen, Am 18. Auguſt 
hörten wir wieder Geſchützdonner. Jeder von uns 
Oſterreichera und Ungarn gedachten im Stillen 
unſeres Kaiſers, deſſen Geburtstaa wir im 
Herzen feierten. Krankenwagen brachten Ver⸗ 
wundete in großer Menge, darunter 16 ſchwer⸗ 
verletzte Deutſche. Die Bevölkerung und die 
Schüler benahmen ſich gegen dieſe armen Schwer⸗ 
verletzten in ſchmachvollſter Weiſe. Sie über⸗ 
ſchütteten ſie mit Schmähungen und ließen fi? 
drei Stunden in der heißeſten Sonnenglut lie⸗ 
gen. Als ich den Armen mit meinem Taſchen⸗ 
tuche Kühlung verſchaffen wollte, wurde ich von 
einem Offizier mit dem Säbel zurückgeſtoßen. 
Schon damals machte ſich gegen die Regierung 
eine Mißſtimmung geltend. Der Mitteilung 
des „Matin“ und des „Echo de Paris“ von 
einer Beſetzung Magdeburgs und der Belage⸗ 
rung Münchens wurde nicht viel Glauben 32 
ſchenkt. Auch die Automobile, welche in Toul 
mit der Aufſchrift „de Berlin“ die Stadt durch⸗ 
fuhren, vermochten die Zweifel der Bevölke⸗ 
rung nicht zu zerſtreuen. Kriſten berichtet, das 
Volk habe wenig Hoffnung auf ein alückliches 
Ende des Krieges und verlange bereits ſtürmiſch 
nach einer neuen Regierung. Ja Toul habe er 
hohe Offiziere wiederholt die Meinung aus⸗ 
ſprechen hören, daß eine neue Regierung ji 
dann an den Vertrag mit England und Ruß⸗ 
land, nur gemeinſam Frieden zu ſchließen, nicht 
zu halten brauche, da für ſie dieſer Vertrag 
ja nicht beſtehe. 

Dieſe intereſſanten Mitteilungen beſtätigen 
zweierlei, das man freilich auch ſonſt ſchon 
wußte. Erſtens hat Frankreich den Krieg lange 
vor der Kriegserklärung begonnen. und zwei⸗ 
tens zeigt es ji, auf welch niedriger Kultur 
ſtufe weite Kreiſe des franzöſiſchen Volkes ſtehen, 
derart, daß man ſelbſt vor den gemeinſten Bar⸗ 
bareien ſchwerverwundeten Feinden gegenüber 
nicht zurückſchreckt. 


. —— —— — p ̃ — 


33. Verluſtliſte. 


Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 4 ci und 
Königsberg i. Pr.): 2 Offiziere, 3 Anteroffiziere, 
7 Mann verwundet; 40 Mann vermißt. ? 

Grenadier⸗Regiment Nr. 5 (Danzig): 3 Offi⸗ 
ziere, 6 Unteroffiziere, 36 Mann tot; 3 Offiziere, 
14 Unteroffiziere, 116 Mann verwundet; 2 Offi⸗ 
ziere, 18 Unteroffiziere, 209 Mann vermißt. 

Landwehr⸗Infanterie⸗RKegiment Nr. 34 (Brom⸗ 
berg): 14 Offiziere, 16 Unteroffiziere, 100 Mann 
tot; 8 Offiziere, 26 Anteroffiziere, 152 Mann ver⸗ 
wundet; 49 Mann vermißt. 

Füſilier⸗Regiment Nr. 37, 2. Bataillon (Kroto⸗ 
ſchin): 3 Anteroffiziere, 8 Mann verwundet. 

Infanterie⸗Regiment Nr. 41, 2. Bat. (Tilſit): 
1 Offizier, 4 Anteroffiziere, 12 Mann verwundet; 
15 Mann vermißt. 

Neſerve⸗Infanterie⸗Kegiment Nr. 46, 1. Bat. 
(Poſen): 1 Unteroffizier, 4 Mann tot; 1 Offizier, 
4 Anteroffiziere, 20 Mann verwundet; 4 Mann 
vermißt. . r 

Infanterie⸗RKegiment Nr. 152, Erſatzbataillon 
(Marienburg): 1 Mann tot; 7 Mann verwundet. 


bringen werden? Mit allem Nachdruck müßte jetzt 
die Hffentlichkeit darauf dringen, daß dem 
Welſchtum auch auf der Bühne der 
Krieg erklärt wird. Wie jene ehrvergeſſenen 
Perſonen an den Pranger geſtellt werden, die ge⸗ 
fangenen Feinden Leckerbiſſen zuſtecken, obwohl 


vielleicht der eigene Sohn oder Bruder von den 
Beſchenkten grauſam gemartert worden iſt, jo. 


müſſen auch Theaterleiter, die nur geſchäftliche Rück⸗ 
ſichten kennen wollen, an ihre Pflichten erinnert 
werden. Oder ſollen uns die Krieger, die draußen 
unter den ſchwerſten Entbehrungen und Mühen 
Blut und Leben einſetzen, vorwerfen dürfen, daß 
wir nur bei ödem Theaterkram uns erholen können? 
Nein, das deutſche Volk hat ſoviel idealen Schwung, 
ſoviel Tapferkeit, Edelmut und Begeiſterungs⸗ 
fähigkeit gezeigt, daß es eine Beleidigung wäre, 
jene Annahme als richtig hinzunehmen. Wohl 
mag es Leute geben, die auch jetzt noch nicht zur 
Einkehr und Selbſtbeſinnung gekommen ſind; es 
können ihrer nicht viele ſein. Man ſchreite über ſie 
hinweg und weiſe ſie in den Winkel. Die große, 
eherne Zeit, die ſoviel Schlacken ſchon fortgeriſſen 
und weggeſchwemmt hat, ſie wird uns auch einen 
neuen Kunſtfrühling bringen, eine Wieder⸗ 
geburt namentlich des Dramas. Dazu freilich iſt 
erforderlich, daß ſich die Theaterleitungen gegen den 
Zuſammenbruch der bisherigen Afterkunſt nicht 
ſträuben. Sie ſollen und müſſen vielmehr Helfer 
und Mitarbeiter ſein. Sonſt ſoll man die Theater 
einfach ſchließen. Denn es wäre ein Frevel an 
denen, die vor dem Feinde liegen, ließe man andere 
Grundſätze für künſtleriſche Betätigung jetzt gelten. 
A Nemo. 


* 


— 


— 
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Infanterie⸗Kegiment Nr. 155 (Oſtrowo und 
Pleſchen): 10 Mann tot; 1 es 28 Mann 
verwundet; 6 Anteroffiziere, 134 Mann vermißt. 

Landſturm⸗Bataillon 2 (Allenſtein): 1 Offizier 
tot, 1 Offizier, 1 Mann verwundet. 


— ſchwer verwundet; Reſerviſt Franz Drumowicz⸗ 
Mirakowo, Kreis Thorn, — leicht verwundet; 
Reſerviſt Wladislaus Erneſt⸗Koryt, Kreis Thorn, 
— leicht verwundet. 


Vizefeldwebel der Reſerve Guſtav Rook⸗Hamburg leicht verwundet; Sergeant Emil Grieger⸗Langen⸗ der Reſerve Erich Glanzberg⸗München⸗Gladbach — 


bielau, Kreis Reichenbach, — leicht verwundet; tot; Gefreiter der Reſerve Ludwig Baranowski⸗ 
Sergeant Bernhard WMünſch⸗Beuthen O.⸗S., — Lulkau, Kreis Thorn, verwundet; Reſervi 
ſchwer verwundet; Sergeant Erich Schneider⸗ Wladislaus Lewandowski⸗Mocker, Kreis Thorn, — 


Bernſtadt, Kreis 


— 


— 


2 
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Reſerve⸗Dragoner⸗Regiment Nr. 1 (Allenſtein): 
„1 Offizier, 1 Unteroffizier, 14 Mann vermißt. 

Neſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 1 (Inſter⸗ 
burg): 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 2 Mann tot; 
6 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 32 Mann verwundet. 

Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 52, 1. Abteilung 
(Königsberg i. Pr.): 1 Anteroffizier, 4 Mann tot; 
1 Offizier, 1 Unteroffizier, 12 Mann verwundet; 
1 Mann vermißt. 

Feldartillerie⸗Regiment Nr. 72, Erſatzabteilung 
(Marienwerder): 1 Offizier vermißt. 

Sanitäts⸗Kompagnde 1 des 1. Armeakorps 
(Königsberg i. Pr.): 1 Offizier, 1 Mann tot. 


Aus Stadt und Kreis Thorn: 


Reſerviſt Johann Schimanski⸗Culmſee — ver⸗ 
wundet; Gefreiter Erich Gorrn⸗Thorn — ver: 
wundet; Leutnant Karl Kummer⸗Thorn — tot; 
Unteroffizier Hermann Warnke⸗Zengwirth, Kreis 
Thorn, — leicht verwundet; Unteroffizier Anton 
Wojciechowski II⸗Papau, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Füſilier Peter Obermüller⸗Liſſomitz, 
Kreis Thorn, — vermißt; Füſilier Auguſt Rienaß⸗ 
Stanislawowo, Kreis Thorn, — vermißt; Wehr⸗ 
mann Peter Falkiewicz⸗Zlotterie, Kreis Thorn, — 
leicht verwundet; Wehrmann Hermann Fenske I- 
Neubruch, Kreis Thorn, — leicht verwundet; Wehr⸗ 
mann Guſtav Zedler⸗Thorn — tot; Wehrmann 
Joſef Pawlikowski⸗Thorn⸗Mocker — vermißt; Res 


webel der Reſerve Hans 


2, A 
tab. 

Hauptmann und Bataillonsführer Eberhard 
Weißhun⸗Stargard i. P. — ſchwer verwundet. 

5. Kompagnie. 

Hauptmann Franz Bluhm⸗Memel — leicht ver⸗ 
wundet; Leutnant der Reſerve Schwanbeck — leicht 
verwundet; Vizefeldwebel Hermann Lüddemann⸗ 
Weferlingen, Kreis Gardelegen, — tot; Vizefeld⸗ 
Plett⸗Hamburg — leicht 
verwundet; Vizefeldwebel Joſef Schidek⸗Koberwitz, 
Kreis Ratibor, ſchwer verwundet; Reſerviſt 


Stanislaus Glattowski⸗Thorn — ſchwer verwundet; 


Reſerviſt Bronislaus Ehlert⸗Thorn — leicht ver⸗ 
wundet; Gefreiter Franz Jeſiorski⸗Schönwalde, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet; Neſerviſt Ignatz 
Karczewski⸗Eliſenau, Kreis Thorn, — leicht ver⸗ 
wundet. 

6. Kompagnie. 

Feldwebel Max Korſch⸗Klein Plehmen, Kreis 
Danziger Niederung, — tot; Vizefeldwebel der 
Reſerve Adolf Storjohann⸗Hamburg — leicht ver⸗ 
wundet; Unteroffizier der Reſerve Max Dobslaff⸗ 
Groß Neſſau, Kreis Thorn, — leicht verwundet; 
Unteroffizier der Reſerve Max Schulz⸗Breitenthal, 
Kreis Thorn, ſchwer verwundet; Reſerviſt 
Anton Jaſinski⸗Pluskowenz, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Reſerviſt Johann Lamparski⸗Schwirſen, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet; Reſerviſt Ignatz 


ſerviſt Felix Sawicki⸗Kuczwally, Kreis Thorn, — Matjewski⸗Hermannsdorf, Kreis Thorn, — leicht 


ſchwer verwundet; Musketier Hugo Struch⸗Blott⸗ verwundet; 


garten, Kreis Thorn, — ſchwer verwundet; Grena⸗ 
dier Erich Gaglin⸗Thorn⸗Mocker — vermißt; Gre⸗ 
nadier Stanislaus Preiß-Boguslawken, 
Thorn, — vermißt; Grenadier 
Culmſee — ſchwer verwundet; Wehrmann Wil⸗ 
en Schwarz⸗Thorn — vermißt; Reſerviſt Paul 
akwinski⸗Podgorz — vermißt; Reſerviſt Franz 
Bettin⸗Scharnau, Kreis Thorn, — verwundet. 


* 
34. Verluſtliſte. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 (Thorn). 
(Gumbinnen und See 20. und 31. Auguſt.) 


a b. 

Oberſt Erich Feldtkeller⸗Kleefelde, Kreis Thorn, 
ſchwer verwundet; Oberleutnant Hugo Drenkhan⸗ 
Schweidnitz — verwundet. 

1. Bataillon. 


t a b. 

2 8 Hermann Arnold⸗Grafſchaft Hohenſtein 
— tot. 

1. Kompagnie. 6 
Leutnant der Reſerve Herbert Rummler⸗ 
Klammer, Kreis Culm, — ſchwer verwundet; Leut⸗ 
nant der Reſerve Alfred Meinde- Hamburg — 
ſchwer verwundet; Vizefeldwebel der Reſerve Reuth 
— ſchwer verwundet; Sergeant Guſtav Dörr⸗Blind⸗ 
fallen, Kreis Goldap, —ſchwer verwundet; Vize⸗ 
feldwebel Georg Lewin⸗Schneidemühl, Kreis Kös⸗ 
lin, — ſchwer verwundet; Reſerviſt Stanislaus 
Mitzkowski⸗Culmſee, Kreis Thorn, — ſchwer ver⸗ 
wundet. 

2. Kompagnie. 

Leutnant der Reſerve Wilhelm Luchte⸗Blanken⸗ 
burg ſchwer verwundet; Vizefeldwebel der 
Reſerve Schmidt — ſchwer verwundet; Vizefeld- 
webel Johann Wiczinowski⸗Theuernitz, Kreis 
Oſtrowo, — ſchwer verwundet; Vizefeldwebel Max 
Daum⸗Mocker, Kreis Thorn, — leicht verwundet. 

3. Kompagnie. 

Leutnant Krakau — verwundet; Leutnant der 
Reſerve Zakrzewski — ſchwer verwundet; Leut⸗ 
nant der Reſerve Kurland — ſchwer verwundet; 
Reſerviſt Franz Tarnowski⸗Thorn — tot; Vizefeld⸗ 
webel Adolf Chmielewski⸗Röſchken, Kreis Oſterode, 
— ſchwer verwundet; Vizefeldwebel der Reſerve 
Wilhelm Studt⸗Malchin ſchwer verwundet; 
Reſerviſt Guſtav Telke⸗Guttau, — Kreis Thorn, — 
leicht verwundet. 

4. Kompagnie. 

Hauptmann Arnold Bodemann — tot, Leut⸗ 
nant Hans Schellwitz⸗Brieg — ſchwer verwundet; 
Leutnant Tſchache⸗Danzig leicht verwundet; 
Sergeant Guſtavr Roſenau⸗Fürſtenau, Kreis Grau⸗ 
denz, — tot; Sergeant Bernhard Friſch⸗Biſchdorf, 
Kreis Roſenberg, — ſchwer verwundet; Sergean! 
Paul Look⸗Odry, Kreis Konitz, — leicht verwundet; 
—ñ . — —̃ä— 


Deutiche Flieger über Paris. 5 


Luigi Barzini, der Kriegsberichterſtatter des 
Mailänder „Corriere della Sera“, hat nach einer 
längeren Pauſe ſeinem Blatte wieder einen Kriegs⸗ 
bericht ſchicken können. Seine neueſte Schilderung 
iſt „Paris in Erwartung der Preußen“ über⸗ 
ſchrieben; er entwirft darin wyhlgelungene Feder⸗ 
zeichnungen von dem uns unbszreiſcichen Verhalten 
der Pariſer, und einige ſeiner Bilder, die deutſchen 
Flieger über Paris betreffend, mögen hier wieder⸗ 
gegeben werden. Sie haben deswegen erhöhte Be⸗ 
deutung, weil nach einer kurzen Pauſe in den letzten 
Tagen wieder deutſche Flieger Bomben auf die 
franzöſiſche Hauptſtadt geworfen haben. 

Paris iſt enttäuſcht! 

Seit einigen Tagen hat man keine Taube über 
Paris geſehen, und die Menge, die das regel⸗ 
mäßige Schauſpiel vergeblich erwartet hat, iſt ent⸗ 
täuſcht. Dieſe deutſchen Tauben ſind zwar eine 
Gefahr, aber auch ein Schauſpiel. Der Pariſer iſt 
immer bereit, etwas aufs Spiel zu ſetzen, wenn er 
einem feſſelnden Schauſpiel beiwohnen kann. Er⸗ 
wartete Abenteuer erſchüttern oder erſchrecken ihn 
nicht, das Unvorhergeſehene dagegen macht tiefen 
Eindruck. Es gehört bei ihm nicht viel dazu, die 
Wogen der Erregung oder der Gefühle maßlos 
aufzuwühlen. Wenn er nicht weiß, was los iſt, 
fabelt er von ungeheuren Kataſtrophen, aber alles 
erſcheint ihm als nichts, wenn er es vorher weiß. 
So hat auch das erſte deutſche Flugzeug über Paris 


die Einwohner der Lichtſtadt erſchreckt, das zweite 


hat ſie gefeſſelt, und das dritte war bereits eine 
Zerſtreuung. Alles iſt Gewohnheit! 
Wenn die deutſchen Flieger kommen! 
Mit deutſcher Pünktlichkeit zeichnet ſich um 
2,6 Uhr am Pariſer Himmel der Umriß einer 


deutſchen Taube ab; dieſe Zeit iſt für die Pariſer 


Kreis wundet; 
dam Stryzewski⸗ witz, Kreis Thorn, — leicht verwundet. 


— 
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Reſerviſt Franz Piaſecki⸗Bildſchön, 
Kreis Thorn, leicht verwundet; Reſerviſt 
Boleslaus Syrocki⸗Lonzyn, Kreis Thorn, — leicht 
Reſerviſt Anton Wantowski⸗Wytrembo⸗ 


7. Kompagnie. 

Feldwebel Ludwig Lucka⸗Kamionken, Kreis 
Neidenburg, — leicht verwundet; Unteroffizier der 
Reſerve Robert Keſſel⸗Groß Rogau, Kreis Thorn, 
— leicht verwundet; Reſerviſt Joſef Adamski⸗ 
Roſenberg, Kreis Thorn, leicht verwundet; 
Reſerviſt Auguſt Wicknig⸗Neubruch, Kreis Thorn, 
— leicht verwundet; Vizefeldwebel der Reſerve 
Wilhelm Magaard⸗Leeck, Kreis Tondern, — leicht 
verwundet. 


8. Kompagnie. 

Leutnant Narczinski ſchwer verwundet; 
Unteroffizier Kurt Reich⸗Culmſee, Kreis Thorn, — 
leicht verwundet; Vizefeldwebel Max Wieſen⸗ 
danger⸗Hamburg leicht verwundet; Sergeant 
Gottfried Kuhn⸗Baumgard, Kreis Elbing. — leicht 
verwundet; Neſerviſt Richard Wunſch⸗Neubruch, 
Kreis Thorn, — leicht verwundet; Reſerviſt Joſef 
Kilanowski⸗Schönwalde, Kreis Thorn, — leicht 


verwundet. 
3. Bataillon. 
Sta b 


t a b. 

Leutnant und Adjutant Hans Kohlsdorfer⸗ 
Breslau — ſchwer verwundet. 

9. Kompagnie. 

Leutnant der Reſerve Hans Lindemann⸗Krakow, 
Mecklenburg, — tot; Leutnant der Reſerve Her⸗ 
mann Jäger⸗Börſum, Braunſchweig, — tot; Ser⸗ 
geant Joſef Hein-Gröbning, Kreis Oppeln, — 
leicht verwundet; Sergeant Hermann Winkler⸗ 
Arndorf, Kreis Oppeln, Bar verwundet; Re⸗ 
ſerviſt Hermann Janowski⸗Groß Böſendorf, Kreis 
Thorn, leicht verwundet; Reſerviſt Theodor 
Grabowski⸗Kolonie Lipowitz, Kreis Thorn, — 
leicht verwundet. 

10. Kompagnie. 

Hauptmann Kurt Kowalski⸗Berlin — leicht ver⸗ 
wundet; Oberleutnant Köbrich — leicht verwundet; 
Leutnant Werner Quade⸗Mergentheim, Württem⸗ 
berg, — leicht verwundet; Vizefeldwebel der Re⸗ 
ſerve Ruſchewes — ſchwer verwundet; Vizefeld⸗ 
webel Otto Urbanowitz⸗Zderny, Kreis Krotoſchin, 
— ſchwer verwundet; Sergeant Fritz Dohle⸗ 
Breslau — leicht verwundet; Reſerviſt Guſtav 
Krienke⸗Neubruch, Kreis Thorn, leicht ver⸗ 
wundet; Reſerviſt Max Roſin⸗Klein Böſendorf⸗ 
Kreis Thorn, — leicht verwundet. — 

11. Kompagnie. £ 

Leutnant Friedrich Hoogeweg⸗Berlin — leicht 
verwundet; Leutnant Kurt Felbaum⸗Zoſſen, Kreis 
Teltow, leicht verwundet; Vizefeldwebel der 
Reſerve Münch — ſchwer verwundet; Sergeant 
Alexander Faika⸗Beneſchau, Kreis Ratibor, — 
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Reſerviſt Anton Rutkowski⸗Mirakowo, 


Oels, — tot; Gefreiter der Re⸗ verwundet; 
erve Adamski⸗Lonzyn, Kreis Thorn, tot; Kreis Thorn, — verwundet; Reſerviſt Leo Sa⸗ 
eſerviſt Bronislaus Balaskowski⸗Birglau, Kreis wicki⸗Mocker, Kreis Thorn, — verwundet; Anter⸗ 
Thorn, — tot; Reſerviſt Aloyſius Kruſchewski⸗ offizier der Reſerve Hans Tarrey⸗Thorn — ver⸗ 
Lonzyn, Kreis Thorn, — ſchwer verwundet; Reſer⸗ wundet 

viſt Guſtav N en ſchwer verwundet. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 81 (Thorn). 


12. Kompagnie. 

Leutnant Horſt Chriſtiani⸗Reinhold, Kreis 1. Abteilung. 

Danzig, — ſchwer verwundet; Vizefeldwebel Karl Hauptmann Müller — ſchwer verwundet; Leut⸗ 
Hobz⸗Brunow, Kreis Schievelbein, — leicht ver⸗ nant Metzer — ſchwer verwundet; Leutnant der 
wundet; Vizefeldwebel Wilhelm bet, Reſerpi den Ne Rindinger — ſchwer verwundet; Leutnant 
Kreis Dt. Krone, — ſchwer verwundet; Reſerviſt der Reſerve Freiherr von Kittlitz — leicht ver⸗ 
vundet; Sergeant Emil Gebert ſchwer ver⸗ 


Roman Wittkowski⸗Turzno, Kreis Thorn, — leicht 
verwundet; Reſerviſt Max Hein⸗Penſau, Kreis S demi a Valentin Jendrzejewski⸗Thorn 
— vermißt. 


uwe 5 lau Kreis Thorn Ahe Otto DS 
nowski⸗Penſau, Kreis Thorn, — ſchwer verwundet; z. 8 . le 
Reſerviſt Wladislaus Witkowski⸗Brzeczuo, Kreis Reſerve⸗Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 (Thorn). 
Leutnant Karl Lederer — tot; Oberleutnant 
der Landwehr Karl Brutzer⸗Berlin⸗Halenſee — 


Thorn, — ſchwer verwundet; Reſerviſt Franz Le⸗ 

wandowski⸗Thorn — leicht verwundet. 
ſchwer verwundet; Offizier⸗Stellvertreter Auguft 
Pagel⸗Stolzenhagen, Kreis Randow, — leicht ver⸗ 


Maſchinengewehr⸗ Kompagnie. | 
Reſerviſt Michael Krzywinski⸗Mirakowo, Kreis 
5 ; Feldwebel Fritz Häußler⸗Bromberg — 
vermißt. 


35. Verluſtliſte. 


Thorn, leicht verwundet. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21 (Thorn). Auszug alls den Derluitliften Ur. 


34, 355 und 36. 


Stadt und Kreis Thorn: 


1. Bataillon. 
(Gumbinnen am 20. 18 alien am 30. Auguſt.) 


ab. 
41 9 von Dlszew sk! [Musketier Stanislaus Lipertowicz⸗Leibitſch, 
ie au ö : . Kreis Thorn, — ſchwer verwundet; stelle 
1. Kompagnie. Adolf Abramowski⸗Thorn — leicht verwundet; 
Hauptmann Walter von Kozit⸗Celle — leicht Musketier Stanislaus Briſchkowski⸗Bruchnoroe, 
verwundet; Leutnant Erich Lorenz⸗Lemmik — Kreis Thorn, — vermißt; Musketier Rich. Eri 
ſchwer verwundet; Feldwebelleutnant Robert Hinz⸗Bildſchön, Kreis Thorn, — vermißt: Muster 
alter⸗Hamburg — verwundet; Fähnrich Heinrich tier Paul Hugo Hollatz⸗Mocker, Kreis Thorn, fi- 
Tiemann⸗Kiel — verwundet; Fähnrich Bernhard vermißt; Musketier Stanislaus Zubricinski⸗ 
Mattheus⸗Mubiſa, Kreis Königsberg, — ver⸗ Culmſee, Kreis Thorn. — vermißt; Musketier 


wundet; Vizefeldwebel Albert Schöwe⸗Alt Bar⸗ Wilh. Max Wunſch⸗Schwarzbruch, Kreis u — 
koſchin, Kreis Berent, — tot; Unteroffizier der vermißt. Gefreiter Karl Kwiatkowski⸗Thorn 7 
Reſerve Max Dargatz⸗Thorniſch Papau, Kreis verwundet; Musketier Karl Thoms⸗Regowsko 100 
Thorn, verwundet, Vizefeldwebekl Hermann Kreis Thorn, — verwundet; Musketier Anton 
Feierabens⸗Pr. Eylau — leicht verwundet (wieder Karpinski⸗Folgowo, Kreis Thorn, — verwun , 
geheilt); Gefreiter der Reſerve Gerhard Jewanski⸗ Musketier Franz Jazembeck⸗Thorn — verwundet; 
Podgorz, Kreis Thorn, vermißt; Reſerviſt Musketier Joſef Kowalski⸗Podgorz, Kreis Zac 
Boleslaw Siontkowski⸗Tannhagen, Kreis Thorn, ſchwer verwundet; Musketier Erich Meine 


en ißt; Reſerviſt Eri ahn⸗Thorn — leicht Thorn — leicht verwundet; Grenadier Oskar Sa⸗ 
ln ee a mulewicz⸗Thorn — leicht verwundet; Grenadier 
2. Kompagnie. Paul Duhr⸗Thorn — leicht verwundet; Füſiliet 


Peter Ziolkowski⸗Thorn — leicht verwundet; Mus⸗ 
letier Hieronymus Zienlewski⸗Culmſee, Kreis 
Kreis Schlawe, — verwundet; tnant der Thorn, — leicht verwundet; Musketier Denen 
ſerve Bruno Korn⸗Hamburg — leicht verwundet; Dingler⸗Thorn — vermißt: Musketier Emil Min 
Fähnrich Erich Reeſe⸗Glaſewitzer Berg, Kreis kolei⸗Klein Bölendorf, Kreis Thorn, —ſchwer zicht 
Doberau, — verwundet; Vizefeldwebel der Reſerve wundet; Musketier Oskar Krebs⸗Culmſee — leicht 
Schmalfeld — tot; Vizefeldwebel Georg Hoffmann⸗ verwundet; Unteroffizier der Reſerve Otto A 
Waldsdorf, Kreis Königsberg, verwundet; pitz⸗Thorn⸗Mocker ſchwer verwundet; Unter“ 
Vizefeldwebel Arthur Kaecker⸗Danzig ver⸗ offizier Eugen Bethke⸗Culmſee — verwunde j 
wundet; Reſerviſt Kaſimir Kryzanowski⸗Culmſee, Reſerviſt Theophil von Szydlowski⸗Thorn — a: 
Kreis Thorn, — verwundet; Reſerviſt Fran Ezar⸗ verwundet (linker Oberſchenkel); Füſilier n 5 
necki⸗Mocker, Kreis Thorn, — verwundet; Reſer⸗ Breitkreuz⸗Thorn⸗Mocker chwer verwun 19 
viſt Anton Katarczinski⸗Griffen, Kreis Thorn, — Grenadier Franz Lewandowski⸗Folgowo, e 
verwundet; Reſerviſt Anton Nelke⸗Thorn⸗Mocker, Thorn. — leicht verwundet; Grenadier 9 
Kreis Thorn, verwundet; Reſerviſt Karl Fritz⸗Rentſchkau, Kreis Thorn, — ſchwer Ge⸗ 
Richert⸗Schillno, Kreis Thorn, — verwundet; Re⸗ wundet; Grenadier Nutzki⸗Culmſee — tot 

ſerviſt Franz Chojnacki⸗Culmſee, Kreis Thorn, — freiter Albert Emil Haberer⸗Schönwalde, 


Hauptmann Loeſer - tot; Leutnant der Reſerve 
Solbrig — tot; Leutnant ch Fat d 
eu e⸗ 


Kreis 


FZ 

munter n een Kreis e Sr ver: | Verluſtliſte Nr. 6 der Tatferlichen: 13 
Leutnant 52 e e Heigmann-Eibing e ae — ver⸗ 

— verwundet; Feldwebelleutnant Walter t gage mib Heizer Wladiskaus Karlowski⸗Thorn⸗ 


Brandenburg verwundet; Reſerviſt ugo 
Wunſch⸗Schwarzhruch, Kreis Thorn, — tot; Vize⸗ 
feldwebel Otto Lehmann⸗Küſtrin — verwundet; 
Vizefeldwebel Richard Schulz⸗Bromberg — nel 
wundet; Vizefeldwebel Max Fäckel⸗Reppen, Kreis 
Weſtſternberg, — verwundet; Musketier Adolf 
Frey⸗Thorn — verwundet; Reſerviſt Stanislaus 
Slunicki⸗Bugorol, (2) Kreis Thorn, — vermißt. 
4. Kompagnie. 

Hauptmann der Landwehr Kurt Huguenin⸗ 
Grünheide, Kreis Inſterburg, — ſchwer verwundet; 
Leutnant der Reſerve Richard Bache⸗Hamm, Kreis 
Münden, bee verwundet; Leutnant der Re⸗ 
ſerve Hans Schneider⸗Nauen, Kreis Oſthavelland, 
— ſchwer verwundet; Leutnant Zboligang Lerch⸗ 
Kontopp, Kreis Grünberg, — tot; Vizefeldwebel 
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Mocker — vermißt. 
ee ·-Dů̃CA ͤw— 5 


Provinzial nachrichten. 


Culm, 26. September. (Auf die Kriegsanleige 
ſind bei ſämtlichen Zeichnungsſtellen in ‚Sun 
1320000 Mark gezeichnet worden, davon allein 2 
der Kreisſparkaſſe 1009000 Mark. Die Kreis art 
falle hat aus ihren eigenen Mitteln 620 000 Ma 
gezeichnet. x ) 

12 Schwetz, 26. September. (Verſchiedene n 
Der hieſige vaterländiſche Frauenverein hat der 
Kowalleks Sälen eine Nähſtube eingerichtet. in 15 
an jedem Montag und Donnerstag von Fratigt 
und Mädchen Soldaten⸗Anterkleider angefertig 
— ͤ ͤ—K—2—2xx.ßrßvrvrvr ¹b n 
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daher ihre Taubenzeit, und der Pariſer redet von 
der 5 Uhr⸗Taube, wie ſonſt vom 5 Uhr⸗Tee, übri⸗ 
gens in engliſcher Sprache. Die Zeitungen haben 
einen ſtehenden Titel für das Ereignis. Darunter 
heißt es etwa: „Die geſtrige Taube erſchien um 
5 Uhr 25 Minuten von Nordnordoſten her ...“ 
N Opernglas gefällig? 

Hoffnung iſt die Mutter der Geduld. Um 5 Uhr 
werden die freien Plätze der Stadt belebt, und alle 
Köpfe reden ſich in die Höhe. Unternehmungs⸗ 
luſtige Leute ſind darauf verfallen, aus der täg⸗ 
lichen Taube ihren Nutzen zu ſchlagen, und es ſind 
ein paar neue Berufe entſtanden. Auf den ruhigen 
Nordhängen des Montmartre vermietet man Sitz⸗ 
plätze, von denen aus man den Flug der deutſchen 
Tauben bequem verfolgen kann, und täglich von 
5 Uhr an füllen ſich dieſe Plätze. Auf den Straßen 
verkaufen die Händler Abbildungen der deutſchen 
Tauben, auf denen die Einzelheiten beſonders 
hervorgehoben werden, und ganz ausgewitzte Leute 
laufen zwiſchen den Neugierigen herum und 
fragen: „Opernglas gefällig?“ Sie müſſen damit 
ganz gute Geſchäfte machen; denn alles reißt ſich 
um die Operngläſer, um die feindlichen Flugzeuge 
nur recht zenau betrachten zu können. Den Teufel 
merkt das Volkchen nie, und wenn er ſie beim 
Kragen hätte! 

Kugelregen gegen Bombenhagel! 

Nicht nur auf dem Montmartre, nein, auf allen 

freien Plätzen von Paris drängen ſich um 5% Uhr 


die Menſchenmaſſen zuſammen, um die „Tauben“ 
(der Pariſer jagt verächtlich poche, ohne übrigens 


zu wiſſen, was dieſes funkelnagelneue Wort eigent⸗ 
lich bedeutet, oder verſtümmelt Taube zu taupe, 
Maulwurf) zu betrachten. Niemand denkt daran, 
daß er durch die Bombenwürfe getroffen werden 
könnte; niemand hat Furcht, alle ſind nur neu⸗ 
gierig. Da ſteht vielleicht einer im glücklichen 


Plätzen, Illuminationen und Kirmeſſen. Bei ſol⸗ 


Beſitze ſeines Opernglaſes. Nach kurzer Betrachtung 5 
0 K chen Gelegenheiten flatterten die dreifarbigen Fah⸗ 


des Flugzeuges erklärt er, es iſt gepanzert; und > A 597 
die Leute mit unbewaffnetem Auge ſtrengen ihre nen nicht nur von den Gebäuden, ſondern auch oe 
Sehwerkzeuge an, um dieſe Angabe ſelbſt beſtätigen den höchſten Spitzen der prächtigen, uralten 15 ; 
zu können. Plötzlich knallt es irgendwo: erſt ein ſchen Kirchen des Landes, weit DS 55 
Schuß, dann zehn Schüſſe, dann hundert. Es iſt, Freudenkunde, daß ſich ein neues Jahr de ei 
als ob ein förmlicher Kugelregen losginge. Frei- nalen Freiheit, die verhältnismäßig recht ue 
lich fieht nan die Schützen neiſtens nicht; denn fie Jahre 1830 errungen worden war, ben verf a 0 
ſtehen auf Dächern, auf Türmen, in Dachluken und zugeſellt hatte. Hoch über Antwerpens Sta ſchbne, 
ſchießen wie wahnſinnig. Sobald die Knallerei Hafen hinaus nun ragt der NN 
losgeht, hängen alle Blicke ſtarr an der Taube, feingegliederte Turm der Liebfrauenkirch bösen 
alle Leute drehen ſich, wie die Sonnenblume nach | ſtumme und doch jo beredte Zeuge der 79 77 um 
der Sonne, der Taube folgend, herum, um nicht Schickſale, die die Scheldeſtadt ſchon erle Be⸗ 


Er 8 225 5 5 deutſchen 
den köſtlichen Augenblick zu verſäumen, in dem ſie deer een u eins feu ee über de 


getroffen wird und abſtürzt. Allein ſie fliegt zu | Meeresfläche auſſtrebende Nadel ließ bei all 
Boah und. Die Kugeln kommen ner weiß 2 . feierlichen Anläſſen das vaterländiſche Banner 
herunter, wo ſie alles mögliche Unheil anrichten 5 


F 2 x ſchwarz⸗gelb⸗rot, flattern. Kein zweites im 5 
können. Die Taube denkt garnicht daran, abzu- ſchen Lande thronte jo hoch und ſtolz und blähte 5 


ſtürzen: ſtatt deſſen fängt fie an, ihre Bomben auf im ſtarten Winde, der vom Meere her 5 
1 ran zu schleudern. Hier und da ie p Polder des großen Fluſſes daherſtreicht und ſe 
in der Nähe die Exploſionen, und die Pariſer, nur ſich Ruhe gönnt. 


bis dahin hoffnungsvoll geſchwiegen haben, er⸗ Der klare Sommertag neigte ſich bereits zur 
gehen ſich nun in den wüſteſten Schimpfereien. Ein Ruhe. Der Sonnenball vergoldete noch mit i 
hübſches Mädchen in der neueſten Pariſer Mode⸗ letzten Erglühen die oberſten Galerien und Stre 
ſchöpfung, als khakifarbene Pfadfinderin mit Come pfeiler des Turmes der Kathedrale, ehe er hin 
boyhut bekleidet, offenbar im Dienſte eines großen den Wieſen des flachen Waeslandes verſank. 
Schneiderhauſes, faßt die Anſicht der enttäuſchten ganze Bevölkerung Antwerpens erging ſich in 150 
Pariſer mit echt franzöſiſcher Unbefangenheit in die Straßen, auf den Plätzen, wo es den Kune, un 
Worte: „Oochon d’alboche, il fait caea sur der privaten und militäriſchen Muſitban . 
nous!“ (Das Schwein von einer Taube, fie — lauſchte. Oder es ſaß und wandelte drüben, 5 5 
läßt auf uns was fallen!) ſeits des belebten Stromes im erfriſchenden den 
der in dieſem Augenblick heftig daherfegte um mus 
Wogen der Schelde weiße Kämme auſſetzte. 
aber war es, das mit einemmale den Hu 
tauſenden einen jähen Schreckenslaut Bu pie 
wie erſtarrt ſich seen 


8 
mit un 


| 


| Die ſchwarze Fahne. 


Nach dem Leben erzählt von Alfred Ruhemann. 


Na bdruc verboten.) 


Es war in den Julitagen des Jahres 1913. unzählige Augenpaare 


Belgien beging, wie alljährlich, das Feſt ſeiner Spitze des Turmes der Liebfrauenkirche 
nationalen Anabhängigkeit in Geſtalt von Um⸗ machte, ſtarrer und intereſſierter noch, a 
zügen, Muſikaufführungen auf den öffentlichen | die Turmfalken die Zinne umflattern und 


— 


— 


erden. — 5 2 
Joch immer treffen aus Ostpreußen bei am Weichbild der Stadt von Pfarrer und Bür 


w. 
Bürgern uni 2 
wandten Aferer Stadt ihre für tot gehaltenen Ver⸗ meiſter mit Brot und Fee 9 54557 Ve. 


ein, die wohl Hab und G i 
1590 ab und Gut verloren, doch a i 
et das tt gerettet haben. — Unfere et ich 8 Babe eine Cine 
5 t gm 15. Oktober ihre diesjährige |offizier als Gouverneur des Gouvernements En 
gewto, Groß Ded den Ortſchaften Königlich Glu⸗ geſetzt. Morgen geht es weiter gegen den Feind. 
und Klein eutſch Konopach, Groß Sibſau, Groß Die Armee Nennenkampff iſt vollſtändig vernichtet. 
Sanskan 1 Groß Kommorsk, Treul, Groß 30 000 Gefangene. Rennenkampff 115 5 95 ei 
gen des Klandaß und Michelau ſind Neuerkrankun⸗ kommandierende Nikolaus Nikolajewitsch i 1 . 
ſeſtgeſtent aueh an Maul- und Klauenſeuche Sal aus Inſterburg geflohen. I Der Plan a 
i B 2 Ruſſen war, uns einz ſeln; di 6 
Lerwaltung⸗ des. September. (die einftweitige aber ersiiell. Das 12 auſſſche Arne 195 1 
in Te er vakanten Pfarrſtelle in Lonkorsz) aus ſüdlicher Richtung zu der U faſſung ne 
Pfarrer Nudol Oſtpreußen geflüchteten Geiſtlichen, Armee heranrückte wurde von an a Ru 
wolf aus Poſſeſſern, übertragen worden. ber bei Bialla und am 9. September bei a 
Krie : 5 Dee Er ae die Grenze getrleben 
N weißt, daß ich mich na iegeri 
, und peckaste male na nahen 
eue rühmliche Anerkennung für unſer nicht erwartet. Ich verdanke ſie der Offenſtve und 
1 17. Armeekorps. der Bravour meiner Truppen in erſter Linie. 
15 "er dem 20, September hat der kommandie⸗ bin wohl tollkühn am 9. September geweſen, als 
a General des 17. Armeekorps folgenden ich eine dreifache Übermacht, die in befeſtigter 
pstages befehl erlaſſen: Stellung ſtand, angriff; aber ſelbſt wenn ich ge⸗ 
Auf dem Gefechtsfelde bei Poſſeſſern. ſchlagen wurde hätte ich meinen Auftrag erfüllt 
Geſt Soldaten des 17. Armeekorps! denn dieſes ruſſiſche Korps konnte nicht mehr zur 
gefochtenen habt ihr gegen zwei feindliche Fronten Entſcheidung heran. Und fo ſetzte ich am Abend 
Anderen, den Feind einerſeits bei Kruglanken, mein letztes Bataillon ein und ſtürmte das am 
Regeln pts bei Poſſeſſern aus ſeinen nach allen rechten Flügel liegende Dorf Bobern. Dieſe meine 
20 & der Kunſt befeſtigten und geſchickt verteidig⸗ letzte Kraftanſtrengung mußte den Ruffen jo impo⸗ 
5 auungen geworfen und Nat auch den niert haben, daß ſie bereits in der Nacht den 
= en vom 1. Armeekorps Luft gemacht. Abzug begannen. Am Morgen des 10. September 
tllerie Zuſammenwirken der Infanterie und Ar⸗ wurden die letzten Schützengräben genommen. 
dielfach gegen die feindlichen Befeſtigungen war Meine Gegner waren Elütetruppen der ruſſiſchen 
Imeeto muſtergiltig. Faſt jeder Truppenteil des Armee: finnländiſche Schüben-Regimenter. Der 
Exfoig hat duch beſondere Leiſtungen zum Geſundheitszuſtand bei mir iſt leidlich.“ — General⸗ 
des Dan Tages beigetragen. Die 1. Kompagnie leutnant von Morgen ſchreibt weiter daß ihm der 
eine Ba Infauterie⸗Regiments Rr. 128 Hat Oberkommandierende von Hindenburg ſagen ließ 
1 N von acht Geſchützen im Feuer genom⸗ er werde dieſe Siegestaten nicht vergeſſen, und daß 
leinen An Infanterie⸗Regiment von Borde durch er vor der Schlacht das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
en. 48 den Kampf bei Kruglanken entſchie⸗ erhalten hätte. Als er in Lyck einzog hätten ihm 
die schwer sumeeforps hat dank jeiner Tapferkeit die Bewohner die Hände geküßt i 
. | 
ag des 17 ür alle Zeiten ein Ehren⸗ Ein Lokomotivführer mit dem Eiſernen Kreuz aus: 
Kin s reg und damit eines jeden Mit- gezeichnet. 5 ; 
4 anke allen Offizieren und Die oberſte Heeresleitung teilt mit: Bei ei 
Manie erneut gegebenen Beweiſe Akrlegenſhen Erkundungsſahrt auf ER Bofomatine neh 
6 lig werter. Ruſſiſch⸗Polen hinein, bei der der auf der Loko⸗ 
Die il ihr Kameraden zu neuen Taten! motive jtehende Hauptmann Bader den Heldentod 
uſſen müſſen aus Preußen hinaus! fand, hat ſich der Lokomotivfühver Beck aus Tarno⸗ 
er kommandierende General. witz vortrefflich benommen. Beck erhielt, neben 
N gez. v. Mackenſen. Da eie ne 1 außer Verletzungen 
8 iſenſplitter einen u ie Lunge. 
ſantlicher Dank des Generaloberſten von Hinden⸗ Trotz dieſer lſchcberen Werwündüng but Beg Si 
Wolff burg. vier Stunden auf ſeinem Poſten ausgehalten und 
Finden fs Bure zu meldet: Dem Generaloberſt von die Lokomotive glücklich zur Abfahrtſtation zurück⸗ 
eilen rg gehen fortgeſetzt nicht nur aus allen geführt, wo er dann zuſammenbrach. Während der 
Angar eutſchlands, ſondern auch aus Oſterreich⸗ Rückfahrt hat er auch noch die Lokomotive repa⸗ 
und n und dem Auslande von einzelnen Perſonen | teren und dichten müſſen, weil fie durch feindliche 
von Jereinen Sympathiekundgebungen in Form Schüſſe beſchädigt war. Der Kaiſer hat feine 
Bilder elegrammen, Karten, Briefen, Gedichten Pflichttreue, Tapferkeit und Selbſtbeher chung mit 
Der al Büchern und Liebesgaben aller Art zu. dem Eiſernen Kreuze zweiter Klaſſe belohnt. 
u d eraloberſt iſt dienſtli zu ſehr beſchäftigt, — —— . — — 


Glück immer mehr anſchwellenden Maſſe dief f 

Kb derer g n jeinen ingen Vor⸗ Lokalnachrichten. 

ihn aut zu können, jedem Einzelnen für die Zur Erinnerung. 

0 der wol 0 Zeichen des Vertrauens Leutnants Steffen von Döbeeg nach b 

fir e daher, es Di e ene 19 2 1 lee) 
emal + . rer Bu z rages. erzog Chriſtian Ludwig von 

Dan von Fenn Ge dürfen. — Einen unmittelbaren Mecklenburg⸗Schwerin. 1011 ne Ita⸗ 


efei j : > 1 r 
e i hat u. a. noch die katho⸗ liens an die Türkei. Übernahme des Schutzes 


Als 1 eumittelwalde erhalten. der Itali ü i 
| J l Italiener und T 
den be enter u were 1055 10 1 der Er 95 e, 400 
und ihres gen; us reußen ert aignan, hervorragender iſcher 
fie dur genialen Führers zu verdanken hat hatte Maler. 1902 + Emi a A 
Hindenp Pfarrer Peukert an Generaloberſt von Romanſchrif 4 Se Bekannter nn 
indenburg ein Danktele era anſchriftſteller. 1882 roßherzogin Alexandra 
raf fol egramm gerichtet. Darauf von Mecklenbur -Schweri Ei ) 
Händ; gende Antwort ein, in Geſtalt einer eigen⸗Feſtung A ea d 
Litauen verfaßten Feldpoſtkarte: „Perfolgung in B b. Stange durd die Italiener. 1855 * von 
N, 75 g in Dallwitz, Statthalt elſaß⸗ 
Eathofi N Hochwürden und der f Guſtav I., Ami | von Shmeben, 185 Hinrich 
iches Gedenken Er nen Dank für freund⸗ tung Jürgen Wullenwebers Bürgermeiſters von 
5 nburg. Lübeck, zu Wolfenbüttel. 1372 * Aurfürft Fried⸗ 
rich I. von Brandenburg. 


franzö 


Ps Sieger von Lyck über die Schlacht. 


deur deralleutnant von Morgen, bisher Komman⸗ Tho 
1 ) ‚bis! = Thorn, 28. 2 
den Singener aun Nie (Lübeck), hat an — (Seinen 70. en 5 
date bug einen Brief vom Mien Kriege De. je 5 en Oseitotienbung, ann 
atze geg ſchau⸗ ſtraße 32, wo ior 
Die folgt a den sortlaut der „Kreuzzeitung“ Vockrodt. He eld Ae eee bein 
er Hübe eser elt 5 „Suwalki, 13. Septem⸗ Garde⸗Artillerie⸗Kegiment mit. An ber Krie 
C0 Da Sn ee 
8 ] T l nent ji. | Batterie des Garde⸗ illerie⸗Regimen i 
orgen zog ich mit meiner Diviſion ein, Bei St. Privat a ee re, 5 


ſchuldi u — —— —— 
en SE nn 
er 85 Tauben als Beute dorthin heimkehren? ihnen je die Lebensluſt aus den Adern zu foltern 


1 „Nummind war es i 
ein 5 \ geweſen, der ſich dort oben vermocht. 

Beben. 1 erlaubt hatte. Was ſeit Menſchen⸗ An jenem ſo ungemütlich endenden nationalen 
Nö ereignet: ee hatte Feſttage kam heiter und fröhlich von einem Aus⸗ 

rriſſen ſond . nur nicht fluge jenſeits der Schelde zurück auch ein junge 
lu Wem ern auch ihren Hauptbeſtandteil auf Paar. Er ein ſchlanker, ranker D 1 09 75 
bing ya 1 e Am Fahnenſchaft nem Naſenkneifer, lebhaften Aigen 0 ie 
dieſer 2 5 9 5 1 Tuchfetzen, und Geſichtsfarbe, der Typus des deutſchen Volontärs 
Ten der feigen N zu den ſchwarzen Strei⸗ wie er zu tauſenden in das Ausland geſchickt wird, 
die heiteren Farb 25 9 Rot ‚und Gelb, um Sprachen und Handel zu lernen. Sie die leb⸗ 
bunte Schmetterlin 8 0 = ſich verflüchtet, wie hafte, natürlich elegante, mollig abgerundete dunkle 
gaukeln, 5 255 Her eilig davon⸗ Antwerpenerin, in deren Adern noch Reſte des 
Dätten geht. Wer biefes 8 u 8 Auen und ſpaniſchen Blutes glühen. Beide verliebt in ein⸗ 
arzen Wahrzeichens auf den 15 chauſpiel des ander bis über die Ohren, und, unbekümmert um 
ub den packte unwillkürlich ein Unten Kinche die Umgebung, ſich ſeloſt und ihrer Liebe lebend 
mand FÜHLE ſich fret ur 0 nbehagen. Nie⸗ Verlobt noch dazu; denn der belgiſche Herr Schwie⸗ 
lröhliches Treiben 8 9 en Re wenn in gervater hatte nicht nur nichts gegen die Wahl 
len wenn auch nur zufälliger Umstand einen dinein ſeiner Einzigen gehabt, jondern als praktiſch den⸗ 
In Schatten f n 8 1 einen dunk⸗ kender Kaufmann ſich innerlich dazu beglückwünſcht 
“et man aber, wie mit i 6 5 5 lachen. daß der Zukünftige feiner Tochter von der Kaffe 
ſichter per Meng ee Dane die Ge⸗ war, die im Welthandel Ehrlichkeit, Treue Fleiß 
SR ee n fa ale ae ae an der ae eiae une 
Gef Sa da u ſich alten, unheimlichen die en es en 9 15 
JJ ĩ ¼ auf den Kingkurm 
ag 915 1 25 75 10 was konnte, e ef 1 e 
fahren Mn du 115 1155 05 A un e war im erſten Augenblick RR 12555 a 
En 3 Anerklärliches, Unerwartetes konnte m Een ne a 
» ommnis und die gejamte, 


e enno 2 Eindruck 
das ae e e de ae ee e ängſtlich ſtill gewordene Umgebung auf ihn machte. 


zr, verhei 5 Sei 1 : 
huge on nd damit zu regieren Tien. Bor ſchen und worker, dne Den, garden Abend nber 


on die Antwerpener Bürger und Bür 3 ahnungen eines bevorſtehenden Unglücks ankä 
N gerin⸗ wi . ücks ankämpfen, 
heutigen n gebebt, aber ſie auch wie die | N 775 5 ene ihr mit einem⸗ 
Geber wieder vergeſſen haben; denn die Vormittage ging ſie Ster e Am nächſten 
insbeſondere zin allgemeinen, und die Antwerpener haften Kopfwehes aus. © dee 
Kopfhändene ſind Kinder der Fröhlichkeit und keine fie die Richtung um Ohne zu zaubern, ſchlug 
er. Kein Alba und kein Farneſe haben 3 zum Grünplatz ein, über deſſen 


ang ! 
dunklen Laubkronen der Turm der Liebfrauenkirche 


Eiſerne Kreuz. Von 1890 bis 1892 Bataillonskom⸗ 
mandeur im 8. Fußartillerie⸗Regiment in Metz, 
wurde er Kommandeur des 10. Fußartillerie⸗Regt⸗ 
ments in Straßburg i. Elſ. und zuletzt Komman⸗ 
dant des Schießplaßes Thorn, deſſen Anlegu 
er leitete. Der Jubilar kann am 1. Oktober au 
eine 50jährige Dienſtzeit zurückblicken. 


— (Neue Telegraphen - Betriebs- 
itelle) In Zaſſieborze Krug iſt eine Tele⸗ 
graphen⸗Betriebsſtelle mit öffentlicher Sprechſtelle 
und Unfallmeldedienſt eröffnet worden. 


— (Weſtpreußiſche Kriegsverſiche⸗ 
rung.) Die von der Provinzialverwaltung für die 
weſtpreußiſchen Kriegsteilnehmer und deren Ange⸗ 
hörige ins Leben gerufene gemeinnützige Kriegs⸗ 
verſicherung hat im Publikum einen erfreulichen 
Anklang gefunden Wie wir erfahren, ſoll die Be⸗ 
teiligung aller Schichten der Bevölkerung an dieſer 


ch. Einrichtung eine ſehr große fein. Auch die Behörden 


bringen der aus der Not der Zeit geborenen Kriegs⸗ 
verſicherung e entgegen und ſuchen die 
Anterſtützungskaſſe nach Kräften zu fördern. Die 
Regierungspräſidenten in N und Marien⸗ 
werder haben die Lehrer in den Städten und auf 
dem Lande erſucht, ſich in den Dienſt der guten 
Sache zu ſtellen und die Angehörigen der im Felde 
befindlichen Kriegsteilnehmer auf die Vorteile der 
Kriegsverſicherung 15 die wirtſchaftliche Sicher⸗ 
ſtellung ihrer Familien hinzuweiſen. Die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen in der Provinz ſind vom biſchöf⸗ 
lichen Generalvikariat inPelplin und Frauenburg, 
die evangeliſchen Geiſtlichen von dem königlichen 
Konſiſtorium in Danzig gebeten worden, in ähn⸗ 
licher Weiſe wie die Lehrer die Organiſation und 
Ausbreitung der Kriegsverſicherung in ihrer Ge⸗ 
meinde zu ünterſtützen. Um möglichſt viele Anteil⸗ 
ſcheine an die 1 von Kriegsteilnehmern 
abzusetzen, hat die rwaltung der weſtpreußiſchen 
Kriegsverſicherung in der ganzen Provinz ehren⸗ 
amtliche Ausgabeſtellen SIE Die durch Pla⸗ 
kate kenntlich gemachten Ausgabeſtellen werden in 
den Städten durchweg von Geſchäftsleuten verwal⸗ 
tet. Auf dem Lande erfolgt die Ausgabe von An⸗ 
teilſcheinen außer durch den Gemeindevorſteher, 
Lehrer und Geiſtliche, durch ſämtliche Sparkaſſen 
und durch die örtlichen Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften 
(Spar⸗ und Darlehnsgenoſſenſchaften). Zurzeit jind 
in der Provinz bereits über 1500 Ausgabeſtellen 
errichte. Anteilſcheinekönnen gegen Zahlung von 
je 10 Mk. von jedem gelöſt werden, für den der Tod 
eines Kriegsteilnehmers wirtſchaftliche Nachteile im 
Gefolge hal. Die Zahl der Ankeilſcheine, die auf ein 
Leben gelöſt werden können, iſt auf 20 beſchränkt. 
Beim Tode des verſicherten Kriegsteilnehmers wer⸗ 
den unter Zugrundelegung der Sterblichkeit im 
. auf einen Anteilſchein vorausſichtlich 
250 „gezahlt. Sind die Todesfälle prozentual 
höher, ſo wird entſprechend weniger, ſind ſie niedri⸗ 
ger, ſo wird entſprechend mehr ausgezahlt. Die 
Höchſtauszahlung beträgt für einen Kriegsteil⸗ 
nehmer demnach etwa 5000 Mk. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Des Reichskanzlers Tochter Krankenſchweſter. 


In einem Privatbrief einer Diakoniſſin in 
Stendal an ihre zurzeit in Elbing lebende Mutter 
Frau Kreuz heißt es: „Fräulein von Bethmann 
Hollweg, die Nichte von meiner Frau Oberin, alſo 
unſeres Reichskanzlers Tochter, iſt auch in Betha⸗ 
nien und hilft dortſelbſt arbeiten; ebenſo eine 
junge Herzogin von Schleswig⸗Holſtein, die in Be⸗ 
thanien an einem Samariterkurſus teilgenommen 
und Examen gemacht hat. Wir hatten hier u. a. 
36 n verwundete Ruſſen im Krankenhaus. Die 
Ruſſen waren ſchrecklich zugerichtet. Sie jammerten 
ſehr in ihren Schmerzen. Dazu hatten ſie viel Un- 
geziefer und waren in Lumpen gehüllt. Die Wärter 
hatten viel Arbeit, die Leute zu reinigen. Sie 
fühlen ſich glücklich, jetzt in Betten zu liegen. Unſer 
Reſervelazarett bietet ein Bild großen Jammers. 
Unſeren verwundeten Deutſchen iſt das Rauchen 
jeſtattet. Nun bekommen die Soldaten ſoviel 

igarren geſchenkt, daß die Luft blau iſt. Alles 
raucht. 12 000 gefangene Ruſſen ſind ebenfalls in 
Stendal untergebracht. Wir leben jetzt in einer 
roßen Zeit. Da gilt es Opfer zu bringen für unſer 
iebes Vaterland. Anſere Schweſtern, die ſich im 
Felde befinden, ſchreiben, daß ſie oft in Lebens⸗ 
efahr ſind. Meine kranken Soldaten möchten am 
iebiten gleich wieder aufs Schlachtfeld zurück.“ 


wie ein Pfeil zum Himmel aufſchießt. Von feiner 
höchſten Spitze flatterte eine nagelneue Landes⸗ 
fahne im noch friſch gehenden Winde. Die Stadt⸗ 
verwaltung hatte bereits in früheſter Morgenſtunde 
dafür Sorge getragen, daß das böſe ſchwarze Zei⸗ 
chen die Antwerpener nicht mehr ſchrecken konnte. 
Das junge Mädchen atmete erleichtert auf und war, 
als abends der Geliebte erſchien, wieder der 
reizende Kobold von ehedem. Als wäre es aber 
eine ſchweigende Übereinkunft geweſen, erwähnte 
niemand, auch der junge Deutſche nicht, der ſchwar⸗ 
zen Fahne des Nationalfeſttages. — — — 


Dreizehn Monate nach dieſem Ereignis entriß 
derſelbe junge Mann ſich auf dem Zentralbahn⸗ 
hofe der Scheldemetropole der letzten Umarmung 
ſeiner faſſungsloſen belgiſchen Braut. Das Vater⸗ 
land hatte gerufen, der Krieg ſtand bevor. „Die 
ſchwarze Fahne!“ ſchrie ſie plötzlich laut auf und 
ſank ohnmächtig in die Arme ihrer Mutter. Als 
zerriſſe ein jäher Blitz die Wolken ſeiner beklomme⸗ 
nen Sinne, ſo ſtand mit einem Schlage wieder das 
Bild des auf dem Turme ängſtlich im Winde flat⸗ 
ternden ſchwarzen Fetzens vor ſeinen geiſtigen 
Blicken und ließ ihn erſchauern. „Alſo doch!“ 
ſeufzte er. „Armes Mädchen! Armes Belgien!“ 


Ein ſchönes Bismarck⸗Wort. 


Ich glaube nicht, daß es Aufgabe der Geſetz⸗ 
gebung ſein kann, das, was dem Volke heilig iſt, 
gu ignorieren. Ich glaube im Gegenteil, daß, wenn 

te Geſetzgebung das Volk lehren und leiten will, 
es ihre Aufgabe iſt, dahin zu wirken, daß das 
Volksleben Ah in allen Verhältniſſen feſt auf den 
Stab des Glaubens und die Segnungen der Reli⸗ 
ion ſtütze, nicht aber dieſen Stab da, wo er vor⸗ 
Banden it, als ein unnützes Zubehör von obrig⸗ 
keitswegen verwerfe und ſo die Achtung vor der 
Kirche und den religidſen Einrichtungen da, wo ſie 
tiefe Wurzeln in dem Volksleben geſchlagen hat, 
untergrabe. 


(Landtagsrede vom 15. November 1849.) 


friedfertiges Benehmen. i 
Feindſeligkeit und trägt dabei eine gewi 
pathiſch berührende Würde zur Schau, die vorteil⸗ 
haft abſticht von der Katzenfreundlichkeit, mit der 
die Belgier uns empfingen, um dann aus dem 


= 


Ein Feldbrief von der Marne. 


Aus einem Feldbrief, deſſen Absender im 
Weſten ſteht, teilt die „N. G. C.“ einige Stellen 
mit: „Die Stimmung bei unſeren Leuten iſt vor⸗ 
trefflich. In der ganzen Armee zweifelt keiner, 


vom höchſten bis zum niedrigſten, an der Gewißheit 


des Sieges. Man muß es mitanſehen, wie unſere 


Jungens unter dem Geſang der „Wacht am Rhein“ 


in die feuchten Schützengräben ziehen, um dort 


ſtunden⸗ oder tagelang unter feindlichem Feuer aus⸗ 


zuhalten. Das feindliche Infanteriefeuer macht uns 
überhaupt kaum einen Eindruck mehr; denn die 
Franzoſen legen, ohne zu zielen, an der Hüfte an 
uns ſchießen fait immer zu hoch. Daher ſtürmen 
unſere Soldaten, ſobald ſie Infanteriefeuer bekom⸗ 
men, vorwärts gegen den Feind; das iſt die beſte 
Deckung. Schon in den erſten Kämpfen war zu 
beobachten, daß den Franzoſen eine wichtige Eigen⸗ 
ſchaft fehlt: der N Sobeld wir ihnen 
mit dem Bajonett zu Leibe gehen, heben ſie die 
Hände hoch, und wenn unſer „Hurra“ ertönt, können 


wir ſehen, wie nicht nur die vorderen, ſondern auch 


die rückwärtigen Schützenlinien ſich bei ihnen er⸗ 
heben und fliehen. Etwas ſehr Hübſches paſſierte 
jüngſt in unſerer unmittelbaren Nähe. s war 
unkel geworden, und die Franzoſen hatten uns 


bereits mit ihrem Abendſegen“ beehrt. So nennen 
wir nämlich ihre Gewohnheit, das Gefecht ungefähr 
um 6 Uhr abzubrechen, nachdem ſie uns mit einem 


Hagel von etwa 500 ſchweren Granaten bedacht 


haben, der ſich überallhin richtet, wo ſie uns ver⸗ 


muten. Eine Kompagnie war im Begriff, an der 
Feldküche zur Mahlzeit anzutreten, als plötzlich 
über dem feindlichen Schützengraben eine Geſtalt 
erſchien und mit einem weißen Tuche winkte. Es 


war ein franzöſiſcher Kapitän, der ſich langſam 


näherte. An einen Offizier, der ihm entgegen⸗ 


ging, richtete er in gebrochenem Deutſch die Frage: 
„Haben Sie genug Eſſen, um auch meinen Leuten 


etwas zu geben?“ Auf die Gegenfrage, wie vieke 


Leute er hätte, erwiderte er: „Ungefähr hundert.“ 
Nun wurde ihm bedeutet, ſeine Mannſchaft herbei⸗ 
zuholen, und das tat er denn auch ae Sie 
legten, der Reſt einer Kompagnie, die 


wehre fort 
und nahmen an dem Eſſen der deutſchen Kameraden 


an der Feldküche teil. Der Kapitän entſchuldigte 
ſich damit, daß ſie ſeit vier Tagen nichts im Leibe 
hätten und unter ſolchen Umjtänden jedes weitere 
Kämpfen unmöglich wäre. Später erzählte er den 
deutſchen Offizieren, ſeine Soldaten, die ſchon ein⸗ 


mal im Gefecht gegen die Deutſchen geſtanden 


hätten, wären nicht wieder aus den Schützengräben 
zum Angriff vorwärtszubringen geweſen. 
völkerung unterſcheidet ſich in Frankreich auf das 


Die Be⸗ 
günſtigſte von den heimtückiſchen Belgiern durch ihr 


ie enthält I jene: 
ſe, ſym⸗ 


interhalt über uns herzufallen. Der Verkehr mit 


der franzöſiſchen Einwohnerſchaft vollzieht ſich in 
der ruhigſten, höflichſten 


Form. Immer wieder 
hört man Klagen über „Oette guerre terrible!“ 


Soviel iſt ſicher, daß der Krieg vollkommen un⸗ 
populär in Frankreich iſt. Die ſchwarzen Scharf⸗ 
ſchützen, welche die Franzoſen aus A 


ft in heran⸗ 
gezogen haben, ſcheinen bei ihnen ſelbſt in keinem 
großen Anſehen zu ſtehen; denn hinter ihrer Front 


beobachtet man ſtets eine ausgeſchwärmte Schützen⸗ 


linie, die doch nur den Zweck haben kann, etwaige 


Ausreißer niederzuknallen. Kurz und gut, wir ſind 
alle, bis zum letzten Mann hinab, durchdrungen 
von dem Bewußtſein, einen tapferen, uns aber 


nicht gewachſenen Gegner von uns zu haben, deſſen 
Kräfte mehr und mehr erlahmen. Den Engländern 


haben wir ſelbſt nicht gegenübergeſtanden, aber von 


Kameraden gehört, daß ſie ſich ſchlechter ſchlagen 
als die Franzoſen und noch viel ſchneller davon⸗ 
laufen, wenn ihnen ein Nahangriff droht. Eine 
Armee in unferem Sinne kann man die engliſche 
überhaupt nicht nennen. Es ſind grüne Burſchen 
von kaum 15 und graubärtige Männer von 
56 Jahren unter ihnen. Alſo: Lieb Vaterland, 
pe ruhig ſein! Alles, was über eine abſicht⸗ 
liche Beſchießung der Kathedrale von Reims durch 


unſere Artillerie behauptet wird, iſt aufgelegter 


Schwindel, abſichtliche Lüge. Unjere Artillerie hat 


ſich ehrlich bemüht, die Kathedrale zu ſchonen, bis 
ſie von den Franzoſen ſelbſt unter dem Schutze der 
weißen Fahne zur Beobachtung mißbraucht wurde. 
Ganz deutlich ſah man, wie die Granaten rechts 
und links von der Kathedrale einſchlugen, ſie ſelbſt 
aber ſorgfältig vermieden.“ 5 


Graudenz, 26. September. Getreidebericht der Grau⸗ 
denzer Marktkommiſſion. Weizen, Roggen, Braugerſte, 
Futtergerſte, Hafer werden nach miniſterieller Anordnung jetzt 
nur an Großhandelsplätzen notiert. — Erbſen, Koch⸗ 320 
Mark, Futter- —— Mk. per 1000 Kilogr. Eßkartoffeln 
7,00— 7,59 Mk. Heu 7,99—8,00 Mk. Richtſtroh 6,00—6,50 
Mark, Krummſtroh 4,50—5,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkken⸗ 


orſe 
vom 26. September 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem nollerten Preſſe 2 Mk. per Tonne. fogenannte Fakkorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen, niedriger, per Tonne von 1000 Klgr. 

inkänd. hochbunt und weiß 734—756 Gr. 242—252 Mark, 
Roggen, niedriger, per Tonne von 1000 Klgr. 

inländ. 699 720 Gr. 214—215 Mk. per 714 Gr. 
Gerſte, ohne Handel. 

Hafer, ſchwächer, per Tonne von 1000 Klgr. 

inländ. 210 Mk. 5 


Berliner Börſe. 

Die Meldung von dem Fall eines Sperrforts füdlih Ver⸗ 
dun läßt in Börſenkreiſen die Hoffnung als begründet er⸗ 
ſcheinen, daß ein voller Erfolg für unſer weſtliches Heer auch 
nahe gerückt iſt und die Stimmung der Börſenbeſucher iſt 
daher eine gehobene. Im übrigen wurden beſſere Kurſe 
verſchiedene dusländiſche Noten genannt. Nachfrage beftand 
anſcheinend für kleinere und mittlere Ruſſennoten. 


1 


Berlin, 26. September. (Getreidebericht.) Die Kaufluſt 
war infolge der evil. baldigen Feſtſetzung an Höchſtpreiſen für 
Lokoware gering. Die Preiſe waren etwas niedriger. — 
Wetter: ſchön. Produktenpreiſe: Weizen matter, per loko 
249—250 Roggen matt, per loko 222. Hafer matter, per 
feiner neuer 216—225, per mittel 213—215. Mais am. mix. 
ruhig, per loko 228—233 Mk. 


29. September: Sonnenaufgang 5.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.43 Uhr. 
Mondaufgang 4.24 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt we⸗ 
gen der monatlichen Kaſſenreviſion 


nachmittags und : 
Mittwoch den 30. d. Mts. 
vormittags bis 11 Uhr 
für das Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 21. September 1914. 
Der Magiſtrat. 


Konkursberfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Händlerin Josefine 
Jankowski, Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 22. September 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Eduard Feldt in 


Birglau, vertreten durch Juſtizrat 


Schlee und Rechtsanwalt Dannlioff 
in Thorn, hat das Aufgebot der un⸗ 
bekannten Gläubiger folgender auf 
ſeinem Grundſtücke Birglau, Blatt 51, 
eingetragener Poſten beantragt: 

a) Abteilung III, Nr. 3: ’ 
24 Taler, 11 Silbergroſchen, 6 Pfen⸗ 
nige Urteilsforderung des Gaſtwirts 
Karl Kirste in Neubruch, 

b) Abteilung III, Nr. 4: 

2 Taler, 20 Silbergroſchen, 3 Pfen⸗ 
nige und 18 Silbergroſchen Urteils⸗ 
forderung des Gaſtwirts Jakob 
Tapper in Penſau. 

Die unbekanuten Gläubiger werden 

aufgefordert, ihre Rechte ſpäteſtens im 

Termine am 


3. Mzember 1914, 12 Uhr 


anzumelden, widrigenfalls ihre Aus⸗ 
ſchließung erfolgen wird. 
Thorn den 23. September 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Bauperdingung. 


Auf dem Pfarrgute in Goſtgau, 
Kreis Thorn, ſoll ein neuer Brunnen 
erbohrt werden. Vorausſichtliche Tiefe 
25,00 m. 

Verdingungsanſchläge find gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Kerſtenſtraße 24, II, Nebentreppe, zu 
beziehen. Die Angebote ſind verſiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum Eröffnungstermine 


Montag den 5. Oktober 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen liegen auf dem Hochbauamt 
während der Dienſtſtunden (8 —3 Uhr) 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen, Verdin⸗ 
gungsanſchläge ſind ſofort zu beſtellen. 
Thorn den 25. September 1914. 
Königliches Hochbauamt. 


Jominium Wieſenburg 


bei Thorn verkauft gutgereinigten 


Petkuſer 


Saalroggen, 


a Tonne 220 Mark. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Hafer und Erbſen 


kauft zu höchſten Preiſen und 
erbittet bemuſterte Angebote ab 
allen Stationen. 


Gustav Dahmer, 


Danzig, 
Getreide⸗ u. Samengroßhandlung 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Speziglanſtalt f. chem. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13015, pt. 


Wfeſenhen, 


ſutes, trockenes, offeriere frei Thorn 


75 Mk. 45. 
Fr. Strache, Ciſtrin N. 


— —— ü—E——— 


Heringe, 


in ganzen und halben Tonnen, offeriert 


Isidor Simon. 


Frühſtück 


wird wieder ins Haus geſchickt. 


J. Kuligowski, Bäckerei, 


Thorn-Mocker, Bergſtr. 46. 


Empfehle: Wirtinnen, Sinderfräulei 
Stützen, Köchinnen, Sfübenm ngen un 
Alleinmädchen mit guten Zeugniſſen. 

Suche gleichzeitig: Mädchen für 
Thorn, Berlin und Pommern. 

Cecilie Katarzynska, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neuſt. Markt 18. 


über die Bildung eines Kreiskomitees für die Kriegswohlfahrtspflege im Land⸗ 
kreiſe Thorn. 
ä. — ͤ uu—— 

Wie überall im Deutſchen Reiche hat ſich auch im Landkreiſe Thorn allerorten opferwilliger Sinn gezeigt, um durch Geld 
und Gaben und durch ſelbſtloſe Mitarbeit die Schäden und die Wunden zu heilen, welche der Krieg unſeren Volksgenoſſen an Blut 
und Gut geſchlagen hat und weiter zu ſchlagen ſich anſchickt. i 8 x 

Die Gefahr liegt aber nahe, daß die geſammelten Geldbeträge und die Spenden an Stellen geleitet werden, an denen ſie 
vielleicht weniger notwendig ſind, während für andere Zwecke, die ſchnelle Hilfe erheiſchen, Mittel nicht bereit ſtehen, mit einem Worte, 
daß eine Zersplitterung der Liebestätigkeit eintritt, während eine der einheitlichen Leitung unſeres gewaltigen Heerweſens entſpre⸗ 
chende Zufammenfaſſung zweckmäßig erſcheint. Die Unterzeichneten haben ſich daher zu einem Kreiskomtitee für die Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege im Landkreiſe Thorn vereinigt, welches ſich folgende Aufgaben geſtellt hat: Er . 

1. Die Sammlung von Geldmitteln für alle Zwecke, welche eine Hilfe durch Geld im gegenwärtigen Kriege erfordern. Inſon⸗ 
derheit für das Rote Kreuz, für die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, für die durch die 
kriegeriſchen Ereigniſſe geſchädigten Oſtpreußen u. ſ. f. Es wird durch die Vereinigung der Sammlungen bezweckt, eine ſach⸗ 
gemäße Verteilung der eingehenden Beträge ſicher zuſtellen. Inſonderheit auch genügende Summen für Hilfsbedürftige und 
für die Liebestätigkeit im Landkreiſe Thorn zurückzuhalten. f 

2. Die Sammlung und Beförderung von Liebesgaben aller Art für unſere im Felde ſtehenden Truppen einſchließlich der in den 

Etappen verwendeten Landwehr⸗ und Landſturmformationen, ſowie für die in den Lazaretten untergebrachten Verwundeten. 

3. Die Unterſtützung von Flüchtlingen und anderen Familien, welche durch den Krieg von Haus und Hof vertrieben ſind. Fer⸗ 
ner die Unterſtüßzung von Familien, die durch die Einberufung des Oberhauptes in wirtſchaftliche Bedrängnis geraten find und 
zur Aufrechterhaltung ihres Betriebes nachbarlicher Hilfe bedürfen, oder denen die vom Reich gewährte Familienunterſtützung 
keine ausreichende Hilfe gewährt. 

4. Die Einrichtung und Ausſtattung von Stationen zur Pflege der Verwundeten⸗ und Truppentransporte. 

Das Kreiskomitee hat ſich der Mithilfe der im Kreiſe beſtehenden wohltätigen Vereine, wie des Kreisvereins vom Roten 
Kreuz, der vaterländiſchen und deutſchen Frauenvereine, der Wohlfahrts⸗, Jünglings⸗ und Jungfrauenvereine und ähnliche Vereini⸗ 
gungen verſichert, welche ihm ihre Mitarbeit zugeſagt haben und andererſeits von dem Kreiskomitee bei ihrer Tätigkeit durch Geld 
und Rat unterſtützt werden ſollen. a 

Das Kreiskomitee bittet alle Kreiseingeſeſſenen ohne Unterſchieo der Religion, der Konfeſſion und der Nationalität, ſich an 
der gemeinſamen Wohlfahrtsarbeit zu beteiligen, wie es auch ſeinerſeits keine Unterſchiede bei der Verteilung der Gaben und der 
Hilfstätigkeit machen wird. Insbeſondere bittet das Kreiskomitee um Mitteilung zu Händen des Vorſitzenden, für welche Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen Hilfe nottut. 

Für die eingehenden Geldſammlungen hat das Kreiskomitee eine gemeinſchaftliche Sammelſtelle beim Kreisverein vom 
Roten Kreuz auf dem Landratsamt in Thorn, Kreishaus, Zimmer Nr. 5, eingerichtet, an welche Zahlungen unter der Aufſchrift: 
Kreisverein vom Roten Kreuz Thorn⸗Land geleiſtet werden können. Die eingehenden Gelder werden bei der Kreisſparkaſſe angelegt 
und nach Beſtimmung des Kreiskomitees den oben unter 1 genannten Zwecken zugeführt. Beſondere Zweckbeſtimmungen der 


Geber werden berückſichtigt. 
Sammelſtellen 


für die Geldſammlungen des Kreiskomitees ſind ferner 
in Culmſee: die ſtädtiſche Sparkaſſe, die Nebenſtelle der Kreisſparkaſſe, die Norddeutſche Kreditanſtalt, Filiale Culmſee, 


in Podgorz: die Kämmereikaſſe und die Annahmeſtelle ser Kreisſparkaſſe. 


Liebesgaben 


für die Truppen und Lazarette werden an den Kreisverein vom Noten Kreuz Thorn⸗Land, Kreishaus Zimmer Nr. 5, erbeten. So⸗ 
weit fie für Verpflegung der Truppentransporte auf dem Bahnhof Culmſee beſtimmt find, find fie an den vaterlandifchen Frauenver⸗ 
ein Culmſee zu ſenden. 

Die eingehenden Gaben werden im Kreisblatt und in den Zeitungen veröffentlicht werden. 

Thorn, im September 1914. 


Das Kreiskomitee für Kriegswohlfahrtspflege 
im Landkreiſe Thorn. 


Dr. Kleemann, Landrat, Vorſitzender. 


Baſedow, Pfarrer, Gurske. v. Czarlinski, Rittergutsbeſitzer, Zakrzewko. Dommes, Gutsbeſitzer, Mortſchin v. Fryntkowski, Dekan, 0 


Culmſee. v. Gajewski, Rittergutsbeſitzer, Turzno. Günther, Beſitzer, Rudak, Hartwich, Bürgermeiſter, Culmſee. Haſſe, Pfarrer, 
Thorniſch⸗Papau. Höltzel, Amtsrat, Kunzendorf. v. Kries, Landſchaftsrat, Friedenauu Kühnbaum, Bürgermeiſter, Podgorz. 
Modrow, Pfarrer, Culmſee. Sternberg, Stadtrat, Culmſee. Wichert, Beſitz er, Gurske 
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Haltbarer Fiſch. — Verſand nur unter Nachnahme. Kalitzki, Signellenjabi, für dauernde een 1 


Emil Neumann, Hering en gros, Suse son jofort ober 1.10. det 2 7 
Friedeberg Nm, Richtſtraße 42. pater einen . erKutſcher und Arbeits⸗ 


5 langt burſchen tr. 50. 
K artoffelernte⸗ Lehrling f Safer, 1 Anker 


finden Winterbeſchäftigung. 


J. G. Adolph, „Olex“, Petroleum⸗Geſellſchaſt, 
M in en e ende und | Tankanlage Tborn- Hude 
N 9 Lehrling f N 


— Original Harder, um eee geluht eee eee, Kulſcher Ind 


77 f Aufwarinn 5 ; 
offerieren zu billigſten Preiſen fofort geſucht. f W 61 1 ö Hausdiener . 
= 8 + e : Stüge, Köchin und Mädchen] ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 

8. Wi S 2 

Born & Schütze Alnlhineniuhtik Suche: Köchin und Mädchen für ales. . malt Sanpibabubei Thorn. 
3 ) bs Yan enger lern Möbllerſe Wohnung mit Sr ohne 

7 werbsmäßige Stellen „ . 
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Dienstag: 


Schmantwaffeln. 


Donnerstag: 


Spritzkuchen. 
Eine Nählerin 


für Pelzarbeiten geſucht. 
O. Schar 


Kinderfräuleil 


f : ſucht. 
zum 15. 10. für 2 Kinder geſuch 1 1. 
E. Szyminski, Wu 
Empfehle: Köchin Suche: 
wirtin und Mädchen für alles. 
Katharina Szapamillerin, 
gewerbsmäßige Stellenverm 
Thorn, Junkerſtr. 1. 
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e Nohnungsangebott. 


Bekanntmachung | Bieneleivarf: 


Dienstag den 29. d. Mts. 


2 Breiteſlta 


Wonungen: 


oll. 
Bismarckſlraße 1, I., 8 Zimmer, 
Pferdeſtall und Wagenremſe, immer 
Bismarckſtr. 3, I. u. III. de mielen. 
vom 1. 10. oder früher zu ve 
Näheres beim Portier. 


1 Wohnung 


5 Zimmer, Zubehör, Gerberſtr. 3, Ml. 
vom J. Oktober zu verm. reis 030, . 
A. Kirmes, Sakobilt: 


Timmer und J. Jie, 


vom 1. 10. an ruhige Perſon z, 2. 
Kwiatkowski, Brüdenlit. 


Zimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Kleine Wohnung, 
von ſofort zu vermieten. Gerber 


. Kuczkowski, 19 lll 
3 immer, Küche u 
Zubehör, „mar 


Altſt. Markt 12, 4. Etage, öl 


Näheres Heiligegeiſtſtraße 16. , 


7 197 
2⸗ Zimmerwohnung, 
Mädchenkammer, Speiſekammet. perl: 
ftube, 350 Mk., Fiſcherſtr. 2 hben 
Auskunft Max Gläser: 

Wohnungen, n 
Bacheſtr. 13, 4 Zimm. m. oulerral k 
ſiraße 15, 6 Zimm. und im Se ſt beim 
. 3. 2 Zimm. z. verm. Austin 5, 
jeibft. Fr, Jankowski, Wal 
Verſetzungshalber 


1 R g. 
hothbeihaflice, Lehle 


6—7 Zimmer, vom 1. ; 


KR 5 Melee 88. z 
Eine mea 


de 
mit allem Komfort, der Neuzel um 170 
eingerichtet, Zentralheizung, Waldſtr⸗ 
zu vermieten. M. Bartels 1075 0 
Freundliche J⸗Jimmerwohn ernieie 
Jubehör zum 1. Oktober zu 
Zu erfragen Talſtraße 21. 9 
Und / 
8 ohn lt. zu 
A immer wohn en 


Gartenwohnung. « 


7 om 
von 2 Zimmern mit Küche, a 
ebenfo 


2 Rierdeilält, 


zu 6 und 3 Pferden, mit Fu 
von ſofort zu le: haut 


9 


Gut möbliertes 


. Kezmer 
[72 5 5 me . 
Möbliertes Zim , 
von ſofort zu vermieten. it aD He lee 
i icht zu ve, E 
Möbl. Zimmer a 1 
Gut möbl. Zimmer, I vater 
vom 1. 10. zu vermieten. Seg und 
Ml. dimmer 
nebſt Küche ſofort zu vern amen 
Groblews kl: in 97 es 
Sofort ein kleines und € 


0 1 el, 
möbliertes Zülle 
ruhige Lage, elekt. Licht, Zaren 
mieten. Waldſtraße 22 


Verloren 2277 
i uditaſch ı 90 
en mit denn Wege. 


Brief mit Adreſſe, cal ap ung 172 


Grabia über den Schi a 
Anzugeben gegen Velahnm e b. 152 75 
Frau Fnldner in Ons en 555 

! uf Dem Wege von Pen wein 


ein Läuferſch 


d 5 
abhanden gekommen. © ohen 


ettins 
Christian B Reniſchkau⸗ 


